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Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 23 . Mai
* Das preußische Abgeordnetenhaushat gestern in

dritter Lesung das Gesetz über die Landwirtschaftskammern
mit 213 gegen 126 Stimmen angenommen . Damit ist der Kampf

-über dieses für die Landwirtschaft wichtige Gesetz zu Ende . Die
Vorlage geht nunmehr an das Herrenhaus, von welchem man er¬
warten kann , daß. es den Abgeordnetenhausbeschlüssen im allge¬
meinen zustimmen wird . Die Hauptänderung gegen die ursprüng¬
liche Regierungsvorlagebesteht darin, daß nicht in allen Provinzen
von vornherein Landwirtschaftskammern eingerichtet werden müssen,
sondern daß die Kammern durch königl . Verordnung nach voraus¬
gegangener Anhörung der Provinziallandtage eingerichtet werden
können . Es ist dies also eine bedeutende Abschwächung gegen
früher.

— Austausch Cuxhavens gegen Altona. Auf
der Tagesordnung der Senatssitzung in Hamburg stand am
Montag , gutem Vernehmen nach, ein Antrag der preußischen
Regierung , Altona mit Hamburg zu verbinden, dagegen Cux¬
haven und die anderen hamburgischen Enklaven an Preußen
auszuliefern . Wie weit dieser Antrag zur Debatte gekommen,
darüber verlautet nichts.

— Der Berliner Anwaltsverein und das
Verhalten d es Land gerichts direkt » rs Brausewetter
in dem M assen - Preßprozeß. Am Montag fand in
Berlin eine außerordentliche Generalversammlung des Berliner
Anwalt -Vereins statt mit der angekündiglen Tagesordnung:
„ zur Beratung und Beschlußfassung über diejenigen Schritte,
welche durch das Verhalten des Landgerichtsdirektors Brause¬
wetter gegenüber den Angeklagten und Verteidigern in der
Strafsache aoutra Adam und Genossen im Interesse der
Rechtspflege geboten sind"

. In der durch den Justizrat
Kleinholz als den ersten Redner eröffneten Diskussion
herrschte die vollste Einmütigkeit in der Verurteilung der
Vorgänge bei Leitung der gedachten Gerichtsverhandlung.
Es wurde dann erinnert , daß derselbe Vorsitzende bereits
einmal früher durch seine Leitung Veranlassung zu dem be¬
kannten Rescript des Justizministers gegeben hat . Die Ver¬
lesung markanter Stellen aus den Aussprüchen des Vor¬
sitzenden Brauseweiter rief in der Versammlung wiederholt
teils Heiterkeit, teils Unwillen hervor. Alle Redner betonten,
daß , wenn eine derartige Führung des Vorsitzes bei Gerichts¬
verhandlungen fortgesetzt würde, die Verteidigung nicht mehr
in der Lage iei , ihr schweres Amt anszuüben . Es handle
sich bei der gebotenen entschiedenenAbwehr nicht blos um
die Standesehre, sondern um die Wahrung der Achtung vor j
der Rechtspflege. Weil eine Oeffentlichkeit existiere , müsse
man öffentlich Stellung nehmen. Mehrere Redner betonten,
man dürfe nicht allein protestieren, sondern müsse erklären,
vom 1 . Januar 1895 an, als dem Zeitpunkte , in welchem
eine anderweite Geschäftsverteilung durch das Präsidium
möglich sei, vor Herrn Bransewetter jede Verteidigung abzu¬
lehnen. Indes fand dieser Vorschlag nicht die Mehrheit;
dagegen gelangte die nachstehendeResolution zur einstimmigen
Annahme:

„Der Berliner Anwaltverein erklärt in seiner heutigen von
circa 300 Anwälten besuchten Versammlung, daß die Leitung der
Hauptverhandlung in der Strafsache gegen den Redakteur Adam
und Genossen durch den Vorsitzenden , das wiederholte Betonen
einer schon vor vollständiger Beweiserhebunggefaßten Ansicht über

-den der Anklage zu Grunde liegenden Thatbestand, die Art der
Vernehmung der Angeklagten , die ungleiche Behandlung der Be-
und Entlastungszeugenund das Verhalten des Vorsitzenden gegen¬
über der Verteidigung , insbesondere die Beschränkung der Befugnisse
derselben ein dem Geiste unserer Gesetzgebung wider¬
sprechendes gewesen und geeignet ist, der Achtung des Volkes
vor der Rechtspflege Abbruch zu thun und eine gedeihliche
Mitwirkung der Verteidigung bei der Rechtspflege in Frage zu
stellen."

— Der Aufenthalt des Kaisers in Pröckelwitz ist vor¬
läufig fest bis Sonntag bestimmt . Hat der Kaiser bis dahin Jagd¬
glück, so dürfte er auch Wohl noch bis zum Dienstag ausgedehnt
werden und die Ankunft in Berlin dann direkt zur Abnahme der
großen Parade erfolgen.

— DieKaiserinist gestern Morgen, von Grünholzkommend,
in Begleitung der Frau PrinzessinHeinrich von Preußen im hiesigen
königlichen Schlosse wieder eingetroffen . Um 10 Uhr vormittags
wohnte die Kaiserin im Ministerium der öffentlichen Arbeiten einer
Vorstandssitzung desVaterländischenFrauenvereins bei . Vor
Eintritt in die Verhandlungen nahm die Kaiserin das Wort, um
den Damen des Vereins in huldvollen und herzlichen Ausdrücken

für die bisherige Thätigkeit zu danken und die Hoffnung auf ge¬
deihliches Weiterwirken auszusprechen . Bei der Besprechung des
Berichts über die Fürsorge des Vereins für den Kriegsfall nahm
u. a. auch Medizinalassessor I)r . Menger das Wort, um den aus¬
gestellten Plan eines transportablen Barackenlazaretts für 200
Kranke zu erläutern. Er schätztedie für einenkommenden Krieg
erforderlichen Lazarettstellen auf 88,000 ; im Kriege von 1870/71
entfielen auf die Pflegestätten des Roten Kreuzes 75,000 Ver¬
wundete . Regierungsassessor Schmidt v . Schmiedeseck - Kassel be¬
gründete sodann die Forderung des gesetzlichen Schutzes des Roten
Kreuzes . Mittags begaben sich die Kaiserin und die Frau Prin¬
zessin Heinrich nach dem Neuen Palais , von wo morgen Vormittag
dieselben wieder nach Berlin kommen werden , um hier um 11 Uhr
an der Generalversammlungdes Vaterländischen Frauenvereins in
der Singakademie teilzunehmen.

— Das Auftreten des Grafen Dönhoff-
Friedrichstein während des Kampfes um den russischen
Handels -Vertrag zu Gunsten desselben hat in Königsberg in
Preußen noch ein spätes Nachspiel gehabt. In der General¬
versammlung des konservativen Vereins kam es zu sehr leiden¬
schaftlichen Erörterungen , in deren Folge der Antrag auf
Wiederwahl des Grafen Dönhoff in den Außschuß mit er¬
heblicher Mehrheit abgelehnt wurde.

— Die leichtere Jnfanterieausrüstung. In
Verfolg der Kabinettsordre vom 27 . Januar d . I . , betreffend
die Erleichterung der Jnfanterieausrüstung , ist eine neuerliche
Verfügung des Kriegsministers ergangen, wonach die endgiltige
Gewichtserleichterung 2535 Gramm beträgt . Durch Versuche
sind Erleichterungen von 2 Kilogramm anzustreben. Dazu
tritt durch Verringerung der Taschenmunition und des Schanz¬
zeuges, sowie durch Einführung eines neuen Seitengewehres
eine Erleichterung nm 9385 Gramm , mithin beträgt die Feld¬
ausrüstung künftig fast 7 Kilogramm weniger.

— Ueberden Kanzler Leist , welcher in Kamerum so
unglaublich gewirtschaftethat , giebt der „ Hann . Cour .

" die über¬
raschende Verlautbarung , daß derselbe aus Kamerum nach
Amerika entwichen sein soll. Es läßt sich nicht prüfen , was
an der Nachricht Thatsächliches ist. Befremdet hat allerdings,
daß Leist noch immer nicht in Europa eingetroffen ist, und
auch die Erklärung , daß das Abberufungsschreiben ihn nicht
angetroffen habe, trifft schon darum nicht zu, weil Regierungs¬
rat Rose ihm die Abberufung persönlich mitgeteilt hatte.

Ausland.
Frankreich. Paris hat die Welt über Nacht

wieder mit einer Ministerabdanknng überrascht.
Es wird darüber gemeldet:

Paris , 22. Mai. Der DeputierteSalis richtete in der
heutigen Sitzung der Deputiertenkammer eine Anstage an die
Regierung betreffend die Weigerung der Eisenbahngesellschaften,
ihren Beamten und Arbeitern Urlaub zur Teilnahme an dem
Kongreße der vereinigten Eisenbahnshndikate zu gewähren . Der
Minister für öffentliche Arbeiten , Jonnart, erwiderte , er könne
nicht in amtlicher Eigenschaft bei den Eisenbahngesellschaften ein¬
wirken , er habe sie nur aufgefordert , den Arbeitern jeden mög¬
lichen Urlaub zu gewähren . Die Regierung könne es nicht ge¬
statten, daß die Arbeiter der Staatsbahnen sich zu Syndikaten
vereinigen , weil sie Beamte des Staates seien. Der Deputierte
Jourde beantragte, daß die Anfrage in eine Interpellation um¬
gewandelt werde . Der Minister Jonnart stimmte dem Anträge
zu . Es wurden mehrere Tagesordnungen eingebracht . Casimir
Perier verlangte die Annahme der einfachen Tagesordnung,
die mit 265 gegen 225 Stimmen abgelehnt wurde . Der
Ministerpräsident und die anderen Minister verließen den Saal.
Infolge dieser Abstimmung begaben sichdie Minister
darauf ins ElysSe, um dem Präsidenten Carnot ihre
Demission zu überreichen.

— Als Antwort auf die Hinrichtung Henry 's haben
die Anarchisten gestern in Paris einenDynamitanschlag
gegen das Hans des Abbä Garnier verübt , der glücklicher¬
weise noch rechtzeitig vereitelt wurde. Es wird uns darüber
aus Paris telegraphisch gemeldet:

Vor dem Hause des Abbs Garnier, Zeitungsdirektor des
,?euxls tiAuouik "

, wurde eine Bombe mit brennender Lunte ge¬
funden , welche noch vor der Explosion glücklich gelöscht werden
konnte . Die Bombe wog 6 Kilogramm und wurde vom
Laboratorium, welches dieselbe sofort untersuchte , für äußerst ge¬
fährlich erklärt . Die Polizei ist den Thätern auf der Spur.

Großbritannien . In Bezug auf den befürchteten
Aufstand in Indien spricht sich der in Calcutta erscheinende
„ Englishman " dahin aus, daß demBestreichen der Bäume
in Behar eine politische Bedeutung nicht zukomme . Das
Blatt schreibt : „ Es ist traurig , daß alle Untersuchungen der

Beamten und Nichtbeamten noch immer nicht eine Erklärung
des Beschmierens der Bäume in Bchar zutage gefördert haben.
Im übrigen haben sich die Verhältnisse in den letzten 20
Jahren so geändert, daß man selbst einer Spannung zwischen
Muhamedanern und Hindus ohne Besorgnis zusehen kann.
Nach unserer Kenntnis sind die Europäer in Behar auch weit
weniger besorgt, als ihre übereifrigen Freunde in der Ent¬
fernung . Es ist nicht nur unrichtig, sondern auch unheilvoll,
von einer Panik zu reden. Die wilden Geschichten , die ihren
Weg in die Zeitungen gefunden haben, können ruhig bei
Seite gelegt werden. Binnen kurzem werden wir wahrscheinlich
zu der Einsicht gelangen, daß das Bestreichen der Bäume auf
weiter nichts beruht hat , als auf thörichtem Aberglauben .

"

Belgien . DieAnarchisten hieltenam Montag inDison
eine Versammlung ab . Nachdem die von der Polizei , der
Presse und den Behörden gegen die belgischen Anarchisten
gerichteten Anschuldigungen energisch zurückgewiesen worden
waren , wurde dem russischenBaron Sternberg die ganze
Verantwortlichkeit für die in Lüttich verübten Attentate zuge¬
schrieben . Derselbe habe bereits in Petersburg das Vertrauen
der Nihilisten mißbraucht. Auch in London habe er mehrere
Anschläge vorbereitet, wobei er allein unbehelligt geblieben
sei. Der Umstand, daß in einem in Lüttich zurückgelassenen
Koffer Sternbergs eine Liste sämtlicher belgischer Anarchisten
vorgefunden worden sei, beweise , daß der Baron eine Verräter sei.

Serbien . Der Staatsstreich des Königs
Alexander hat bisher noch keine ernsten Folgen für das
Land gehabt. In ganz Serbien herrscht fortdauernd Ruhe.
Gestern wurde die radikale Gemeindevertretung Belgrads ab¬
gesetzt und der Oheim des Königs , Michael Boghisevics, zum
Bürgermeister ernannt . Garashanin ist zum Gesandten in
Paris designiert. Sämtliche oppositionelle Blätter stellten
ihr Erscheinen ein , da die Censur strengstens gehandhabt wird.
In den nächsten Tagen dürften mehrere verdächtige Persönlich¬
keiten aus Serbien ausgewiesen werden. Die Regierung be¬
absichtigt so bald als möglich hervorragende Persönlichkeiten
aller Parteien zur Ausarbeitung einer neuen Verfassung ein¬
zuberufen . Die Wahlen für die künftige Skupschtina sollen
im ersten Vierteljahr 1895 stattfinden . Die Zahl der zu
wählenden Abgeordneten soll 160 betragen, wozu noch 30
von der Krone ernannte kommen.

TekMPhWe Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
HDD. Berlin , 23 . Mai. In den leitenden Kreisen

der verbündeten Regierungen hält man an der Hoffnung fest,
daß die spanischen Cortes in nicht allzulanger Frist den spanischen,
mit der diesseitigen Regierung vereinbartenHandelsvertrag
annehmen werden.

Wien , 23 . Mai . Die „ Deutsche Zeitung" berichtet,
der serbische ThronprätendentPeter Karageorgewitsch
wohne seit vierzehn Tagen unerkannt im hiesigen Hotel
Imperial, des Ausbruchs der Revolution in Serbien harrend,
um sich dann unverzüglich nach Belgrad zu begeben. Am
verflossenen Sonnabend traf sein Bruder , der russische
Offizier Arsen Karageorgewitsch, hier ein, der nach einer
Unterredung mit seinem Bruder nach Petersburg
abreiste. Die Anwesenheit des früheren Ministers
Avakumovic hatte den Zweck , Kalnoky über die Haltung
Oesterreichs für den Fall des Staatsstreichs zu befragen.
Kalnoly antwortete , Oesterreich werde sich in keiner Weise in
die inneren Angelegenheiten Serbiens einmengen. Avakumovic
telegraphierte die Erklärung nach Belgrad . Unmittelbar
danach erfolgte der Staatsstreich.

Paris , 23. Mai. Das Bombenattentat in der Avenue
Niel vor der Wohnung des Abbö Garnier, des Redakteurs der
Zeitung „Peuple franxais" , (siehe „Ausland") wurde durch den
Hausdiener glücklich vereitelt . Dieser bemerkte am Eingang der
genannten Wohnung eine Bombe mit brennender Lunte . Rasch
entschlossen goß er einen Eimer Wasser darüber, wodurch die Lunte
vor der Explosion verlöschte. Die Bombe enthielt nach den Er¬
gebnissen der Untersuchung 200 Gramm Sprengpulver, Eisenstücke
und Nägel. Sie war geeignet , die größten Verheerungen anzu¬
richten . AbbL Garnier ist ein bekannter katholischer Agitator, der
in seinem Blatte die anarchistische Bewegung heftig angriff . In
den letzten Tagen waren ihm mehrere anarchistische Drohbriefe
zugekommen , die er jedoch nicht beachtete . Eine Person, die sich
gestern nach der Wohnung Gamiers erkundigte , wurde verhaftet.

Paris , 23 . Mai . Die hiesige Polizei besitzt nunmehr
eine ernste Spur des Urhebers des Dynamitanschlags



im Restaurant Foyot . Die zweite Verhaftung eines
jungen Mannes führte zur Auffindung eines Briefwechsels
mit dem in Lüttich ausgetretenen Anarchisten , der Baron
Sjternberg genannt wird . Letzterer traf am 2 . April,
abends , in Paris ein . Der Dynamitanschlag im Restaurant
Foyot wurde am 3 . April verübt . Der angebliche Baron
Sternberg wird als der Thäter angesehen.

IIDL . Brüssel , 23 . Mai . „ Peuple
"

veröffentlicht einen
Brief , wonach die Lütticher Justizbehörde von dem Anarchisten
Müller die Geständnisse erzwungen haben soll.
Müller waren mehrere Tagelang stark gesalzene Speisen ge¬
reicht worden , ohne daß ihm Trinkwasser zugänglich gemacht
worden wäre . Solches wurde ihm erst gegeben , als er ein
volles Geständnis abgelegt hatte . Das Blatt fordert strenge
Untersuchung des Vorfalls.

UDL . Petersburg , 23 . Mai . Gerüchtweise verlautet,
daß wegen der entdeckten nihilistischen Verschwörung die
großen Manöver bei Smolensk abbestellt worden sind.

Philadelphia , 23 . Mai . Nach Meldungen aus ver¬
schiedenen Teilen Pennsylvauiens begann das Hoch¬
wasser zu fallen , so daß die größte Gefahr vorüber ist.
Viele Städte sind indessen noch überschwemmt.

Aus dem Großheyogtuw.
Mer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberickte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg , 23 . Mai.
* Militärisches . Or . Baumgarten , Unterarzt beim

2 . Hanuov . Feld - Art .-Reg . Nr . 26 , mit Wahrnehmung einer
bei seinem Truppenteil offenen Assist .-Arztstelle beauftragt;
Lewin , Roßarzt vom Schleswig -Holstein . Train -Bat . Nr . 9,
unter Versetzung zum 2 . Hannov . Feld -Art .-Reg . Nr . 26,
zum Ober -Roßarzt ernannt ; die Zahlmeisteraspiranten Tru-
mann , 4 . Bat . Oldenb . Jnf .-Reg . Nr . 91 , Voß , 2 . Bat.
Oldenb . Jnf .-Reg . Nr . 91 , Nikutowski , 4 . Bat . 1 . Hannov.
Jnf .-Reg . Nr . 74 , und Schmidt , 3 . Abteil . 2 . Hannov.
Feld - Art .-Reg . Nr . 26 , sind zu Zahlmeistern ernannt.

) ( Militärisches . Das erste Bataillon wird heute
dem Regimentskommandeur vorgestellt.

* Für Kunstfreunde . Wir möchten auf ein Oelbikd auf¬
merksam machen , welches augenblicklich im Schaufenster der Buch¬
handlung von H . Hintzen ausgestellt ist. Dasselbe , „ Heimkehr
vom Markte " betitelt , gemalt von Amalie Graß - Beußel,
Düsseldorfer Schule , ist semer Zeit als erster Gewinn für die an¬
läßlich der letzten Oldenburger Gewerbeausstellung veranstaltete
Verlosung erworben und jetzt zum Verkauf gestellt. Kunstfreunden
sei diese Gelegenheit zur Erwerbung eines vollendet schönen Kunst¬
werkes zu mäßigem Preise empfohlen.

*) In der Buchhandlung von Laudsberg ist ein
Oelbild von Frl . Emmy Rogge Hierselbst ausgestellt , einen
Strauß Mohnblumen im Glase darstellend.

-ü - Zum Hafenbau . Die Ausschachtungs - und
Rammarbeiten zum Hafenbau werden außerordentlich eifrig
betrieben und schreiten rüstig vorwärts . Augenblicklich kann
man die Gewinnung der für die Böschungen nötigen Rasen¬
stücke (Plaggen ) auf den Weideslächen am Kanal beobachten.
Dort sind gestern zwei Lokomobilen , durch welche eine Rasen¬
schneidemaschine betrieben wird , aufgestellt worden . Diese
Lokomobilen ziehen die Rasenschneidemaschine zunächst längs
und dann quer über die Wiesenfläche , so daß auf diese Weise
die ganze Rasenfläche in quadratische Plaggen umgewandelt wird.

* Ausstellung des Vereins „Bienenkorb " im
Kunstgewerbemuseum . Das Interesse für diese eigen¬
artige und interessante Ausstellung dokumentiert sich durch
den stetig wachsenden Besuch . Wir machen darauf aufmerksam,
daß durch neue Einsendungen eine Bereicherung der Aus¬
stellung eingetreten ist , so daß die vorhandenen Räume sich
fast als zu eng erweisen . Die Verlosung nimmt flotten Fort¬
gang (Los L 50 Pfg .) und hören wir , daß nur noch eine
beschränkte Anzahl zum Verkauf steht . An vielen Gegenständen
sieht man bereits den Vermerk „ Verkauft

"
angeheftet und

scheint demnach auch der reale , prosaische Nutzen nicht aus¬
zubleiben . Wir erwähnen nochmals , daß der Besuch unent¬
geltlich ist . Geöffnet ist die Ausstellung nachmittags von
3 bis 7 Uhr.

Der verstorbene Ratsherr Fortmann bedachte
in seinem Testament u . a . mehrere Personen , welche zu
seiner Bedienung gehört haben . So erhielten sein Barbier,
obgleich der Verstorbene sich seit Jahren nicht mehr rasieren
ließ , 100 ^ und alle im Nachlaß befindlichen Stiefel , der
Hauswart des Versicherungsgebäudes 300 ^ und sämtliche
Kleidungsstücke , die Köchin 1000 sowie sämtliches Küchengerät.

Die Diphtheritis tritt wieder in mehreren Fällen
auf . In letzter Zeit sind in der Presse wiederholt Beispiele
erörtert , die die große Ansteckungsgefahr der Krankheit , welche
sich auf alle möglichen Gegenstände erstreckt , darthaten . Um
so mehr muß daher zur Vorsicht gemahnt werden . An vielen
Fällen haben die hervorragenden Aerzte konstatiert , daß die
Krankheit umso sicherer zu heilen ist , je eher sie in sach¬
gemäße Behandlung kommt . Deshalb soll man von vorn¬
herein gegen jeden Halsschmerz mißtrauisch sein und bei dem
geringsten Verdacht den Arzt zuziehen . Auch wird es in
vielen Fällen noch nicht ernst genug mit dem Isolieren der
Kranken genommen . Noch mehr zu verwerfen ist das freiwillige
Sichhineinbegeben in die Gefahr . Mit solchen Leuten kann man
im Falle eines Unglücks kein großes Mitleid fühlen . Alles
in allem . Wir haben allen Grund , außerordentlich vorsichtig
zu sein.

* Beim Trabrennen am Sonntag ereignete sich bekanntlich
ein Unfall , indem die Pferde des Herrn G . P . Gerdes - Moorsee
scheu wurden , die Deichsel zerbrachen und mit dem Gefährt des
Heim Wempe - Ohmstede zusammenstießen . Eins der Pferde des
Herrn Wempe hat hierbei Schaden erlitten und verlangt derselbe
jetzt von Herrn Gerdes Schadenersatz.

2 Durch die Erneuerungsarbeiten in der „Union"
wird unten ein ganz vorzügliches Wirtschaftszimmer geschaffen, an
dessen Seiten Nischen angebracht werden . Der große Saal wird
mit Pitschbaumholz neu gedielt . Für die Nnionsgesellschaft werden
unten drei Räume Vorbehalten , darunter ein Lese- und ein Billard¬
zimmer.

Die zweite Luftballonfahrt findet , wie uns mit¬
geteilt wird , in der „ Union " am nächsten Sonntag statt . Es
haben sich bereits mehrere Personen zur Mitfahrt gemeldet,
darunter auch eine Dame . Leider läßt sich der Absturz
mittels des Fallschirmes nicht aussührcn , da sich infolge des
durch die Bäume im Unionsgarten beschränkten Raumes der
Fallschirm nicht am Ballon befestigen läßt.

* Betrug an einer Feuerversicherung ist schon so oft ver¬
sucht worden und trotzdem dieser Betrug jedesmal aufgedeckt wird,
fehlt es an erneuten Versuchen doch nicht . So war auch in der
Nacht vom 29 . zum 30 . Dezember v . I . bei dem Landgebräucher
Poppe Geerken aus Hohenwarf Feuer ausgebrochen . Da er
versichert war , kümmerte er sich um das alte Gerümpel nicht , was
sein war , und ließ es brennen . Er rettete nur das , was er auf
dem Leibe hatte , und außerdem eine Nähmaschine . Bei Berechnung
des Brandschadens verheimlichte Geerken , sowie auch seine Ehe¬
frau die Rettung der Nähmaschine und auf diese Weise erhielten
die Abgebrannten noch 60 Mk . Der Betrug kam aber bald an
das Licht des Tages . Die Geerken 'schen Eheleute wurden wegen
Betruges vom hiesigen Landgericht am 17 . Januar d. I . zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt , und zwar war die Strafe so
hoch, weil durch derartiges Verschweigen bei Abschätzung von Brand¬
schaden Treue und Glauben verloren gingen . — Die von den An¬
geklagten gegen das Urteil eingelegte Revision hatte Erfolg : das
Reichsgericht hob das Urteil auf und verwies die Sache an die
Vorinstanz zurück, da der Betrug nicht ausreichend festgestellt sei.

l Die Anwohner der Jakobistratze waren heute
Morgen infolge einer Vorladung seitens des Magistrats auf
dem Rathause erschienen , um über die Gebietsabtretung zur
Begradigung der Straße zu verhandeln . Sämtliche An¬
wohner bis auf zwei erklärten sich mit der Gebietsabtretung
einverstanden . Gegen die zwei wird das Enteignungs¬
verfahren eingeleitet werden.

x - Der Roman eines Zimmermädchens . In
einer riesigen Familie weilte in diesen Tagen auf einige
Stunden eine Frau zum Besuch , die ein recht bewegtes Leben
hinter sich hat . Die Frau - sie ist jetzt 43 Jahre alt —
hatte vor etwa 25 Jahren in einem hiesigen Hotel eine Stelle
als Zimmermädchen inne und erregte hier wegen ihres freund¬
lichen , sanften Wesens die Aufmerksamkeit einer Engländerin,
welche sie als Kammerzofe anstellle und mit nach London
nahm Kurz nach ihrer Ankunft daselbst starb die
Frau und das junge 18 jährige Mädchen stand einsam,
mittellos und verlassen in der Riesenstadt da . Nach langem
Umherirren fiel sie gewissenlosen Agenten in die Hände , weiche
sie ausnutzten und einem Leben der Schande preiszugeben
versuchten . Ein junger Kaufmann und Fabrikbesitzer , der sie
kennen und lieben lernte , rettete sie aus ihrer bedrängten
Lage und machte sie zu seiner Gattin , um sie jedoch schon
nach zwei Jahren als Witwe zurückzulassen ; er war in
einem Zweikampfe gefallen . Von den Erben wurde sie als
Verwandte nicht anerkannt , ihr jedoch eine beträchtliche
Summe Geldes aus dem Nachlasse ihres Mannes zuge¬
sprochen . Mit diesem Gelde reiste die junge Witwe eine
zeitlang auf der Insel umher und wurde bald das Opfer
einer Falschspielerbande , die sie bis auf einige geringe Mittel
ausplünderte . Nun reiste sie nach Hamburg , wurde hier
von einem Schaubudenbesitzer als Kassiererin angestellt und
durchzog mit diesem Holland und einen Teil von Frankreich.
In Leyden lernte sie einen Schiffer kennen , heiratete den¬
selben und ging mit ihm nach Amerika , wo sie jetzt im
Staate Oregon als wohlbestallte Pslanzersfrau lebt und
augenblicklich (ihre Mittel erlauben ihr das ) einen Abstecher
nach Deutschland gemacht hat , um alte Bekannte zu besuchen.

X Z « einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde
am Montag der Handlungsgehilfe August Werle aus
Oldenburg

"
vom Bremer Gerichtshof . Derselbe hatte am

11 . April d . Js . in Gemeinschaft mit dem Agenten Robert
Wöllmer aus Altona den Versuch gemacht , durch das
Telephon einen Bremer Kaufmann zur Zahlung von 380 ^
an einen Boten zu veranlassen , der angeblich von der Lager¬
hausgesellschaft adgesandt und um die genannte Summe zu
kurz gekommen sei. Die beiden Schwindler wurden aber ent¬
larvt und sind jetzt beide auf ein Jahr unschädlich gemacht.

* Kleine Mitteilungen . Ein 12jähriges Mädchen, das sich
auf dem Heimwege von der Schule befand , stolperte gestern über
einen am Boden liegenden Stein und fiel so unglücklich, daß es
das rechte Handgelenk verstauchte und sich eine schwere Verletzung
an der Kniescheibe zuzog . — Ein anderer Unfall begegnete einem
Kna en auf der Langenstraße . Derselbe war auf einen im Fahren
befindlichen Wagen geklettert und wurde von einem anderen Knaben,
der sich auf dem Wagen befand , zurückgestoßen. In Folge dessen
kam er zu Fall , wodurch er sich eine erhebliche Verletzung zuzog.
Unglücklicherweise folgte dicht hinter dem ersten Wagen ein zweiter.
Der Lenker desselben konnte den Wagen nicht schnell genug an-
halten , sodaß das erste Rad des Wagens über den am Boden
liegenden Knaben hinwegging . — Einen Ball veranstaltete am
Montag Abend das Personal des Herrn Ad . Doodt im Saale des
Gastgebers , zu dem sämtliche Kaufleute und Lieferanten des Herrn
Doodt eine Einladung erhielten . Der Ball verlief in gemütlichster
Stimmung.

Elsfleth , 22 . Mai . Die Kegelbahnen für das am
Sonnabend hier beginnende Verbandskegelfest sind nahezu
fertig . Dieselben sind am Eingänge des „ Lindenhofs

"
auf¬

gebaut und zwar so , daß der Kegler gegen ev . Regen ge¬
schützt ist . Das Kegeln beginnt an jedem Festtage nachm.
1 Uhr und dauert bis 8 ^ Uhr . Wenn das Wetter günstig
ist , dürften sich während der Festtage viele Kegler und
Kegelfreunde hier versammeln.

Berne , 22 . Mai . In das hiesige Kücken'sche
Krankenhaus wurde gestern der Landmann O . aus der
Gegend von Hude übergeführt , welcher sich beim Transport
von Holz aus den Büschen eine schwere Verletzung am Bein
zugczogm hatte.

^ Ovelgönne , 22 . Mai . Auch in hiesiger Gegend
haben die plötzlich eingetretenen Nachtfröste einen ganz er¬
heblichen Schaden angerichtet . In der Nacht vom Sonn¬
abend auf Sonntag zeigte das Thermometer als niedrigsten
Stand 3 Grad Minus U . an . Die Kartoffeln haben am
ineisten gelitten und liegt namentlich auf den Moorländereien
das Laub derselben fast gänzlich nieder , ebenfalls ist fast ein
Drittel des Haferbestandes erfroren . Einige Gräben zeigten
eine kleine Eisdecke . — Die Preise der jungen Schweine

sind hier zur Zeit recht gute und ist die Nachfrage nach
solchen bedeutend , während ältere Schweine weniger gesucht
sind . Sechswochenferkel werden hier zur Zeit pro Woche mit
3,00 bis 3,50 Mk . bezahlt.

Brake , 22 . Mai . Der hiesige Turnverein wird am
Sonntag , den 3 . Juni , einen Ausflug nach dem Barneführer Holz
unternehmen . — Das hier am Sonntag stattgehabte Kegelfest war
sehr gut besucht, hatte aber doch unter dem Einfluß der kühlen
Witterung zu leiden . Die Hauptgewinne auf der Preisbahn , ein
Pferdegeschirr und ein Regulator , holte sich Herr Joh . Meyer
aus Außendeich . — Das hiesige Schöffengericht verurteilte den
Kaufmann Friedrich Brinkmann in Osnabrück wegen einer an das
Amtsgericht Butjadingen gerichteten Postkarte beleidigenden Inhalts
zu einer Geldstrafe von 10 Mark oder zu 3 Tagen Gefängnis . —
Wie es heißt , wird sich in unserer Stadt demnächst ein Rechts¬
anwalt niederlassen.

Nordenham , 22 . Mai . An dem Wiederaufbau
der in Bremerhaven abgebrochenen Petroleumtanks der
Deutsch -Amerikanischen Gesellschaft wird noch flott gearbeitet.
Drei Tanks sind bereits fertig gestellt , ein vierter ist in Bau
begriffen . Die Behälter , welche umfangreicher sind als die
nördlich davon stehenden Korff

'schen Tanks , sollen an 8000
Barrel Petroleum fassen können . — Die Milchpreise sind
hier zur Zeit sehr niedrig . Man zahlt nur 12 H pro Ltr .,

während im vorigen Winter 20 H für das Llr . gefordert
wurden.

Delmenhorst , 22 . Mai . Eine irrsinnige Frau
verursachte heute Vormittag unter den Passanten der Langen-
straße durch Schimpfen und Schlagen eine kleine Aufregung.
Die Unglückliche , welche keinem bekannt war , wurde ins Kranken¬
haus gebracht . Dem Vernehmen nach stammt dieselbe aus
Habbrügge.

Delmenhorst , 22 . Mai . In der Menkens ' schen
Konkurssache fand heute Vormittag beim hiesigen Amts¬
gericht die erste Gläubigerversammlung statt , in welcher Stimmen
für 400,000 ^4 anerkannte Forderungen vertreten waren.
Die beteiligten Banken hatten ihre Vertreter gesandt ; ebenso
waren interessierte Geschäftsleute , besonders aus Bremen , und
andere Hauptgläubiger anwesend . Der bisherige Konkurs¬
verwalter , Herr Rechnungssteller Fr . Nutzhorn, wurde als

solcher bestätigt . Derselbe erstattete hierauf über die Ver¬
mögenslage Bericht . Aus demselben heben wir nach einem
Bericht der „ Wes .-Ztg .

"
folgendes hervor : Meistens gründete

im Jahre 1876 ein Kolonialwarengeschäft , eine Getreide¬
handlung und eine Bäckerei ; später legte derselbe eine Brennerei
und eine Dampfmühle an . Das Geschäft hat im Laufe der
Jahre einen solchen Umfang angenommen , daß der Umsatz auf
mehrere Hunderttausend Mark pro Jahr zu veranschlagen ist;
allgemein hielt man Menkens für einen sehr reichen Mann,
umsomehr ist man wegen der Entstehung des finanziellen Ruins
vor ein Rätsel gestellt . Leider sind Kassabücher nicht vorge¬
funden und scheinen auch überall nicht geführt zu sein . Die
Zahlungsunfähigkeit ist der bei dem allzugroßen Umfange
des Geschäftes fehlenden Uebersicht , sowie ganz enormen Ver¬
lusten in Spekulationsgeschäften zuzuschreiben . Die
Korrespondenzen und Abschlüsse über die Spekulationsgeschäfte
sind größtenteils vernichtet , wenigstens sind nur noch Reste
in einem Ofen versteckt vorgefunden . Die Differenzgeschäfte
wurden in Berlin , Paris und Wien durch Bremer Agenten
abgeschlossen . Ein in letzter Zeit gemachtes Differenzgeschäft
hat einen Verlust von ca . 15,000 ^ ergeben . Die soge¬
nannten Wechselreitereien scheinen schon aus dem Jahre 1885

zu stammen . Die Unterbilanz beträgt etwa 200,000 >>/L.
In den Gläubigerausschuß wurden gewählt die Herren
Münnich, Direktor der Genossenschaftsbank in Oldenburg,
Hartwig, Direktor der Niedersächsischen Bank in Bremen,
Karl Bodensieck, Kaufmann in Bremen , C . Heye von
der Firma Plump u . Heye in Bremen und Rechnungssteller
Tanzen senr . in Delmenhorst . Infolge des Menkens '

schen
Konkurses sind heute Morgen einige weitere Konkurs¬
anmeldungen erfolgt.

Hude , 22 . Mai . Auf dem hiesigen Bahnhofsareal
ereignete sich gestern Mittag ein bedauerlicher Unfall. Der
hiesige Einwohner Beruh . Oetken war mit dem Abladen
von Holzstämmen beschäftigt , als ihm ein solcher entglitt,
gegen das eine Bein schlug und ihn zu Boden warf . Der
Unglückliche zog sich einen komplizierten Beinbruch zu und
mußte mit einem Tragkorb in seine Wohnung geschafft
werden.

G Hude , 22 . Mai . In unserer letzten Sonnabend-
Nummer haben wir bereits des näheren über die seitens des

hiesigen Kriegervereins geplante Errichtung einesKrieger-
denkmals an hiesigem Orte berichtet . In einer vorgestern
Nachmittag in Sachen der Denkmalsfrage abgehaltenen Ver¬

sammlung des hiesigen Kriegervereins wurde beschlossen , die

Lieferung des Denkmals für den vorgesehenen Preis von
1500 Mk . dem Bildhauer Neu mann in Oldenburg zu
übertragen . Nach den vorgelegten Skizzen wird dasselbe aus
einem siz m hohen Feldstein -Sockel ruhen und etwa 5 ro

hoch sein . Die Vorderseite wird das eiserne Kreuz und das
Bildnis Kaiser Wilhelms I . zeigen , während oben auf der
Säule sich ein Bronce - Adler befinden wird . Die Fertig¬
stellung soll im Laufe dieses Sommers erfolgen . Voraus¬

sichtlich wird das Denkmal im von Witzleben
'
schen Park seinen

Stand erhalten , da Herr Baron von Witzleben solches ge¬
statten und zudem in zuvorkommender Weise das erforder¬
liche Terrain der Gemeinde unentgeltlich abtreten wird . —

Die Herrn Baron von Witzleben Hierselbst gehörende
sog . Brauerei mit der dazu gehörigen Wassermühle rc. soll
auf mehrere Jahre verpachtet werden.

Hatten . Ein frecherEinbruchsdiebstahl wurde
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag im Hause des

Herrn W . verübt . Der Einbrecher , welcher durch ein schlecht
geschlossenes Fenster drang , eignete sich den Inhalt der Laven¬

kasse an , etwa 6 ^ in kleinerem Wechselgeld . Ferner nahm
er noch einige Broschen , Notizbücher , sowie verschiedene Unter¬

zeuge an sich . Es ist bis jetzt nicht gelungen , des Thäters
habhaft zu werden . — Das Unwesen herumbettelnden Gesindels
macht sich hier zu Zeiten in recht unliebsamer Weise fühlbar,
und es wäre nur zu wünschen , daß ein Gendarm hier stationiert



würde , der solchen oft zweifelhaften Gesellen etwas auf die
Finger sähe.

^ Sandhatte « . Der zur Ordnung der Spechtvögel
gehörende Wendehals (I ^ ux toi -MÜln ) , welchen man in den
Vorhölzern des Barneführerholzes häufig antrifft , ist keines¬
wegs ein solch harmloser und nützlicher Vogel , für welchen
er gewöhnlich angesehen wird . Vielmehr entpuppt er sich als
Räuber erster Klaffe . Man hat im Barneführerholze Meisen¬
nester gefunden , deren Eier alle eine winzige Oeffnung zeigten.
Der Urheber derselben ist der Wendehals , welcher Löcher in
die Eier kleinerer Vögel bohrt und mit seiner stark ausstreck¬
baren , fadenförmigen Zunge die Eier aussaugt . Es wurde
öfter beobachtet , wie der Wendehals von kleineren Vögeln
heftig verfolgt wurde.

Garrel , 21 . Mai . Gestern Nachmittag 4 Uhr unter¬
nahm die hies . landwirtschaftliche Abteilung unter gütiger
Leitung und Führung der Herren Pfarrer Kock , Lehrer
Gu bemann und Geschäftsführer Wendeln einen Ausflug
zur Besichtigung der in den letzten Jahren südlich
von unserem Orte angelegten Neukulturen.
Annähernd 30 Personen nahmen mit großem Interesse Teil
an demselben . Es wurden im ganzen wohl 20 verschiedene
Flächen neu angelegtes Acker - und Grasland einer eingehenden
Besprechung und Besichtigung unterworfen . Ganz besonderen
Beifall fanden eine Fläche Ackerland , die sog . Mecklenburgerei,
Eigentum des Lehrers G . , sowie einige neuangelegte Wiesen.
Das Ackerland , vor ein paar Jahren noch eine öde Heid¬
fläche , ist jetzt mit dem prachtvollsten Roggen bestanden und
zeigte so recht , was in kurzer Zeit aus unserem unkultivierten
Heidboden zu machen ist ; ebenso zeigen die Wiesen jetzt
schon einen Kleeschnitt , dessen sich eine ältere Wiese in
anderen Gegenden mit von Natur aus besserem Boden nicht
zu schämen braucht . Bei einigen Wiesen wurde bemerkt , daß
noch mehr für Entwässerung Sorge zu tragen sei. Gegen
8 Uhr abends wunderte man wieder dem häuslichen Herde
zu , um manchen nützlichen Fingerzeig bereichert , und
mancher bisherige Gegner von Neukulturen ließ den Ge¬
danken laut werden : „ Ich sehe, daß sich doch gute Erfolge
erreichen lassen , ich werde auch anfangen zu kultivieren .

"

Wenn wir nur an maßgebender Stelle mehr Berücksichtigung
fänden inbetreff der Herstellung besserer Verbindungen , die
Garreler Arbeitsamkeit und Strebsamkeit würde schon ein
übriges thun , die ganze weitere Umgebung unseres Ortes
in einigen Jahren in wogende Saatfelder und üppige Wiesen
umzuwandeln . ( „ Vecht . Ztg .

" )

Leer , 22 . Mai . Ein großer Brand entstand hier
in der vergangenen Nacht in dem an der Osterstraße belegenen
vormaligen Gebäude der Hannoverschen Bank . Passanten be¬
merkten nach 12 Uhr den Rauch , schlugen die Hausthür ein
und weckten die erschreckten Bewohner , welche nur das nackte
Leben retten konnten . Das Feuer muß in dem v . Nuys-
schen Manufakturwarenladen entstanden sein und dort schon
längere Zeit geschwält haben ; bei Oeffnen der Thür kam es
im Nu zum Durchbruch und an ein Retten von Gegenständen
war gar nicht zu denken . Leider war bei dem herrschenden
Wassermangel und dem gerade niedrigen Stande der Leda es
den bald herbeigeeilten Spritzenmannschaften sehr erschwert,
aus weiterer Entfernung und erst nach längerer Zeit das er¬
forderliche Wasser herbeizuschaffen . Bei der Ausdehnung und
der gewaltigen Glut (trotz der breiten Straße sprangen die
Fenster der gegenüberliegenden Häuser ) waren die hart an¬
grenzenden Nachbarshäuser in großer Gefahr . Als die Spritzen
endlich in Thätigkeit gesetzt werden konnten , stand auch das

Haus der Herren Rüst v . Borkum in vollen Flammen und
war ebenfalls rettungslos verloren . Ein großes Glück war
die fast völlige Windsülle , andernfalls wäre die weitere Aus¬
breitung des Feuers unzweifelhaft gewesen ; so gelang es end¬
lich bei Tagesgrauen , des Elementes Herr zu werden und
den Brand auf die beiden genannten Häuser zu beschränken.
Wie notwendig die im Werke begriffene Wasserleitung hier
ist , hat sich jetzt wieder herausgestellt.

Bremen , 22 . Mai . Privatmeldungender „ Wes.-Ztg .
"

zufolge ist unter der chinesischen Bevölkerung Hongkongs und
Kanton eine pestartige Seuche ausgebrochen . DieSchiffe
müssen von Hongkong in Quarantäne liegen , das Geschäft
aber hat nicht gelitten . Die Fremden sind von der Seuche
nicht berührt.

* Städtische Kollegien.
Sitzung vom 22 . Mai , abends 6 Uhr.

Der am 1 . Mai 1884 angestellte Polizeidiener Fasting hat
nunmehr , nachdem er zehn Jahre gedient , um unwiderrufliche An¬
stellung gebeten . Der Magistrat befürwortet das Gesuch, worauf
der Stadtrat die endgiltige Anstellung genehmigt.

Die folgenden Punkte beschäftigen den Gesamtst ad trat.
Der kürzlich in den Schätzungsausschuß II gewählte Kauf¬
mann I . H . Millers hat dem Magistrat angezeigt , daß er
während des Sommers wegen Krankheit an den Sitzungen des
Schätzungsausschufses nicht teilnehmen könne, und gebeten , ihn
während des Sommers entweder zu dispensieren oder statt seiner
einen anderen in den Ausschuß zu wählen . Der Magistrat giebt
anheim , an Stelle Millers ' den Buchhändler H . Hintzen zu wählen.
Der Gesamtstadtrat beschließt demgemäß.

Der frühere Gastwirt und jetzige Händler und Hausierer
Heuger Hierselbst ist infolge vielfacher Anzeige seiner Frau magistrats¬
seitig mehrfach mit der Verweisung in die Zwangsarbeitsanstalt
bedroht . Auf emeute Anzeige der Frau des H . beantragt der
Magistrat nun die Verweisung des letzteren in die Zwangsarbeits¬
anstalt auf die Dauer von 2 Jahren und ersucht dm Gesamtstadtrat,
sich gutachtlich hierüber zu äußern . Nach dem Gesetz können Leute,
die dem Laster der Trunkenheit ergeben sind , öffentliches Aergernis
erregen und den Frieden ihrer Familie stören , in die Zwangsarbeits¬
anstalt verwiesen werden , nachdem sie magistratsseitig zweimal ver¬
warnt worden sind . Der Gesamtstadtrat spricht sich nach der ein¬
gehenden Darlegung des Sachverhalts durch den Vorsitzenden,
Oberlandesgerichtsrat Tenge , für die Verweisung des H . in die
Zwangsarbeitsanstalt aus.

Der letzte Beratungsgegenstand ist die erste Lesung des
Statuts der Dienstboten -Krankenkaffe

für den Bezirk der Stadtgemeinde Oldenburg . Der Entwurf liegt

in der Fassung vor , wie sie von der gemeinschaftlichen Kommission
des Stadtmagistrats und des Stadtrats beschlossen worden ist. Die
Z8 1 , 2 und 3 , welche von der Bezeichnung und dem Sitz der
Kaffe, sowie von der Mitgliedschaft handeln , werden angenommen.

Z 4 handelt von der Meldepflicht , wonach die Dienst¬
boten zur Venneidung einer vom Stadtmagistrat zu erkennenden
Ordnungsstrafe von 1 — 10 Mk . verpflichtet sind , sich spätestens am
7 . Tage nach Antritt eines Dienstes in der Gemeinde beim Stadt¬
magistrat anzumelden , sowie auch im Falle eines Dienstwechsels,
Dienstaustritts oder des Fortzuges aus der Gemeinde diese Ver¬
änderung dem Stadtmagistrat anzumelden.

Auf Antrag des St . -M . tom Dieck wird beschlossen, die An¬
meldepflicht nicht den Dienstboten , sondern der Dienstherr¬
schaft aufzuerlegen . 8 6 wird gestrichen. 8 6, welcher von der
Beitreibung der Ordnungsstrafen handelt , sowie 8 7 , wonach die
Dienstherrschaft der Kaffe gegenüber für die von ihren Dienstboten
zu leistenden Mitgliederbeiträge haftet , werden angenommen.
8 8 lautet:

„Die Höhe der Beiträge wird jährlich vor Ablauf des

Rechnungsjahres vom Gesamtstadtrat festgesetzt und ist so be¬

messen, daß dieselben unter Einrechnung der etwaigen sonstigen
Einnahmen der Kaffe voraussichtlich ausreichen , um die für das

nächste Rechnungsjahr zu erwartenden Ausgaben zu decken.
Der auf das einzelne Mitglied entfallende Jahresbeitrag

darf den Betrag von 6 Mk . nicht übersteigen ; reichen die in

solcher Höhe erhobenen Beiträge nicht aus , um die fälligen Aus¬

gaben zu decken , so hat die Kasse der Gesamtgemeinde die

erforderlichen Zuschüsse zu leisten ."

Ter Oberbürgermeister vr . Roggemann macht auf die
Wichtigkeit der Bestimmungen dieses Paragraphen aufmerksam und
glaubt , daß man mit demselben Wohl etwas zu weit gegangen sei.
Er bittet die Kommission , die Frage der Höhe der Beitragsleistung
vor der zweiten Lesung noch einmal genau zu prüfen . Lege man
den Maßstab an die Ortskrankenkasse , bei welcher auf den Kopf der
Mitglieder ein weit höherer Beitrag entfalle , so könne leicht ein
ganz erheblicher Zuschuß aus der Kasse der Gesamtgemeinde nötig sein.
Die neuere Zeit dränge aber dahin , möglichst liberal zu sein, und das
Verhältnis der Dienstboten zu den Herrschaften sei auch ein
anderes , ein intimeres als das der gewerblichen Arbeiter zu
ihren Arbeitgebern , welche den letzteren oft sogar feindlich gegen¬
überständen . Praktisch würde sich die Sache so gestalten , daß die
guten Herrschaften manches für ihre Dienstboten thun
würden , nicht nur daß die meisten Herrschaften (wie es auch bis¬
her der Fall gewesen) den Beitrag für ihre Dienstboten bezahlen,
sie würden auch in vielen , und besonders in leichteren Krankheits¬
fällen , die Dienstboten im Hause verpflegen und behandeln lassen,
so daß die Kasse auf diese Weise entlastet werde und daher nicht
der Maßstab wie bei der Ortskrankenkasse anzulegen sei. Er bitte
diese Punkte nochmals reiflich zu erwägen.

8 8 wird vorläufig in der obigen Fassung angenommen.
Nach 8 9 sind die Beiträge bis zum 1 . Juni für das erste

Halbjahr und bis zum 1 . Dezember für das zweite Halbjahr bezw.
innerhalb 4 Wochen nach dem Dienstantritt zu entrichten.

Bisher sind die Beiträge von den Rottmeistern eingesammelt
worden , welche jedoch schon längst von dieser unangenehmen Pflicht
entbunden zu werden wünschen.

Der Vorsitzende beantragt den Zusatz , daß die bis zu den
genannten Tenninen nicht eingezahlten Beiwäge gegen einen Zu¬
schlag von 10 Pfg . eingesammelt werden , um es der Dienstherrschaft
zu ersparen , wegen der kleinen Beträge zweimal zum Rathaus
laufen zu müssen . — Dieser Zusatzantrag wird abgelehnt.

8 10 , wonach u . a . die im Laufe eines Halbjahrs abgehenden
Dienstboten Anspruch auf teilweise Rückzahlung des im
Voraus entrichteten Beitrages haben , sofern sie binnen 14 Tagen
nach dem Abgang die Rückzahlung beim Stadtmagistrat beantragen,
wird auf Anwag des St .-M . Weber mit folgendem gesperrt
gedruckten Zusatze angenommen : „ Beitragsteile werden nach Monaten
berechnet , wobei der Monat des Dienstantritts für einen vollen
Monat gilt , derjenige des Dienstauswitts dagegen nicht gerechnet
wird , wenn der hiesige Dienst in dem ersten Viertel des
Monats aufgegeben ist ."

Die Rückzahlung geschiehtalso in dem angeführten Falle auch dann,
wenn die Herrschaft für den Dienstboten den Beitrag bezahlt hat.

8 11 wird in folgender Fassung angenommen (der gesperrt
gedruckte Satz ist ein Zusatz des St . - M . tom Dieck ) : „ Die
Hebung der Beiträge erfolgt durch die Stadtkämmerei , sofern nicht
vom Stadtmagistrat mit Zustimmung des Gesamt¬
stadtrats eine andere Art der Hebung , z. B . Einforderung
durch besondere Kassenboten , angeordnet wird . Rück¬
ständige Beiwäge werden von der Dienstherrschaft oder im Falle
der Zahlungsunfähigkeit der letzteren von den Dienstboten wie Ge¬
meindeabgaben beigetrieben . "

8 12 , welcher von der Krankenunterstützung handelt,
lautet in dem neuen Statut -Entwurf:

„ Als Krankenunterstützung gewährt die Kasse:
1 . Von Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung,

Arznei , sowie Brillen , Bruchbänder und ähnliche Heilmittel.
2 . Im Falle der Arbeitsunfähigkeit vom Tage der Er¬

krankung ab freie Verpflegung in einem Krankenhause.
Der Magistrat bestimmt den Arzt und das Krankenhaus.

Bei der Wahl des letzteren soll der Wunsch des Erkrankten be¬

rücksichtigt werden.

Kosten, welche durch Zuziehung eines anderen Arztes er¬

wachsen, werden von der Kasse nur ersetzt, wenn nach dem Er¬

messen des Magistrats die Zuziehung bei Gefahr im Verzüge

erfolgt ist. Diese Bestimmung gilt auch bei der Inanspruchnahme
eines anderen Krankenhauses ."

8 13 , welcher gleich mit zur Beratung gestellt wird , lautet im
Entwurf:

„Bei leichteren Erkrankungen kann auf Antrag des Arztes

nach Bestimmung des Magiswats an die Stelle der Kranken¬

hausverpflegung (8 12 , Z . 2) eine geeignete Hausverpflegung
weten.

Die in diesem Falle dem Erkrankten zu gewährende Ver¬

gütung (Kostgeld) wird vom Magistrat festgesetzt und darf den

Bewag von täglich 75 Pfg . nicht übersteigen ."

Hiernach kann in gewissen Fällen also der Dienstbote sich auch
im Hause verpflegen lassen , und soll den Verpflegenden dafür ein

Kostgeld gewährt werden.
Es werden hierzu verschiedene Abänderungsanträge gestellt.
St .-M . tom Dieck beanwagt eine veränderte Fassung der Ziffer 2

und des Absatzes 3 des 812 . Die Wahl des Krankenhauses solle nicht den
Kranken überlassen werden , sondern dieselbe gleich ohne weiteres
vom Magistrat getroffen werden . Es liege in der Natur der Sache,

daß das Peter Friedrich Ludwig - Hospital genommen werde,
weil es die billigsten Sätze habe.

Ziffer 1 des 8 12 wird , wie er im Statutentwurf steht
(siehe oben), angenommen . Ziffer 2 und der folgende Absatz 3
desselben Paragraphen erhalten dagegen folgende Fassung:

„ Vom Tage der Erkrankung ab freie Verpflegung im

Peter Friedrich Ludwig -Hospital.
Der Magiswat bestimmt den Arzt ."

Der letzte Absatz des 8 12 wird , wie oben verzeichnet, an¬
genommen.

St .-M . tom Dieck erklärt sich gegen die Zahlung eines
Kostgeldes bei Hausverpflegung und beantragt eine entsprechende
Aenderung des oben abgevruckten 8 13 des Statutentwurfs.

Amtsassessor Münzebrock verteidigt die Bestimmung betreffs
der Zahlung von 75 Pfg . Kostgeld , da es dann möglich sei, daß
erkrankte Dienstboten auf ihren Wunsch bei den Eltern oder
Verwandten auf dem Lande untergebracht werden könnten , was bei
gewissen Fällen , wie z. B . Schwindsucht , ja sehr am Platze sei.

St .-M . Weber erklärt sich gegen die Hausverpflegung über¬
haupt . Die Unterbringung der Kranken im Peter Friedrich
Ludwig - Hospital habe sich bewährt . Auch habe die frühere
Scheu der Dienstboten vor diesem Hospital längst einer besseren
Einsicht Platz gemacht , nachdem sie die Erfahrung gemacht , daß die
Behandlung der Kranken dort eine gute sei. Er stelle den Antrag,
die 88 12 , 13 , 14 und 15 des Entwurfs zu streichen und an deren
Stelle den 8 7 des bisherigen Statuts zu setzen.

Der Vorsitzende unterstützt diesen Antrag . Bei der Haus¬
verpflegung sei jegliche Kontrolle ausgeschloffen und würde diese
Bestimmung zu Mißbrauch führen.

St .-M . vr . Ostermann hält die Vergütung bis zu 75 Pfg.
für den Tag für zu weitgehend , will aber den Dienstboten die
Möglichkeit gewährt wissen, sich gegebenen Falls zu Hause oder bei
Verwandten verpflegen lassen zu können.

Der Antrag Weber wird abgelehnt , der Absatz 1 des
813 wird darauf in der obigen Fassung des Entwurfs angenommen,
wonach also Hausverpflegung in gewissen Fällen zulässig sein
soll. Der zweite Absatz des 8 13 wird nicht in der Fassung des
Entwurfs (Gewährung eines Kostgeldes usw .), sondern auf Antrag
des St .-M . tom Dieck in folgender Fassung angenommen:

„ Die in diesem Falle (also die Hausverpflegung ) dem Er¬
krankten zu gewährende Vergütung besteht in freier ärztlicher
Behandlung und freier Arznei , sowie in unentgeltlicher Liefemng
etwa nötiger Brillen , Bruchbänder und ähnlicher Heilmittel " .

Die übrigen Paragraphen des Statuts , aus deren Bestimmungen
wir nur noch hervorheben wollen , daß die dem Kranken zu ge¬
währende Krankenunrerstützung spätestens mit dem Ablauf der 13.
Woche nach dem Beginn der Krankheit endet , werden teils ohne,
teils mit geringen Abänderungen angenommen.

Das Statut soll am 1 . Mai 1895 in Kraft treten . Damit
ist die erste Lesung desselben beendet.

Schluß der Sitzung um 8^ Uhr.

Der Rinnsallschirm oder Damm mit seine
J>nrte»

Also , lieber Nachrichtenonkel , Ihre Briefkasten -Juste i - och rin-
jefallen ? Ick och ! aber anders ! Denn Juste hat keen Angtre
berappt un hat nischt jesehn, ick habe aber berappt un habe och
nischt jesehn von det , Wat se annonkziert hatten , nemlich von 'n

„ Fallschirm "
, Wat also en richtiger „ Rinnfallschirm " is ! Na , so

'ne
faule Keppel

Ick sage noch zu meine Jesine , so heeßt meine nemlich — die
Mächens hab 'n hier ja alle so komischeNamen , wie ick se in Berlin
noch nich jehört habe un wovon wir in Berlin och keens Idee
von 'ne Ahnung haben , — also um auf besagten Hammel wieder
zurückzukommen : „ Jesine, " sage ick, „ wie steht et mit Dein Porte-
mariechen ? " Ick diene nemlich jrade un darum verdiene ick nischt
un muß mir an de Liebe halten , denn von 's Dienen alleene kann
man nich leben . — Also : „Wie steht's mit de Moneten ? Haste
so ville Moos , det wir außer nach Doodt 's och noch nach de Unjon
jehen können un uns den Ballong ankieken ? " „M . w ." , sagt se,
Wat so ville heeßt wie „ machen wir !" — Wir also nu hin mang
de Unjon ; da sitzt nu eener mit noch eene an de Kasse ; ick sage also —

Jesine hatte mir schon ihren Juliusturm unterwejens in de Hand gedrickt
— „Wat kost et ? "

„ 60 Pfg . von de Person, " sagt er, un die andere
schiebt mir 2 blaue Billjetter hin un sagt nischt ! „Na, " sage ick,

„un vor mir , ohne Scharsche , doch woll blos 3 Nickel?" „Ne,"
sagt der Müsse Urian , „aber wenn Se bei 'n Ballong zulangen
wollen , denn kriejen Se noch 'n Jlas Bier zu !" Ick sage : „ wie
kennen Se mir denn vor meine Braut so dichte vor ' t Standesamt
sowat zumuten ? Hier sind 2 Mark un nu jeben Se raus !" Na,
det imponierte nich schlecht; der Mann rannte nu schnell zu vor Mohr
un nach'n „Kaiserhof " un wechselte un denn jab er mir meine
80 Pfg . raus ; — jroßet Jeld hatte er , wie er msente ,

'ne janze
Menge , blos mit det kleene haperte et noch ; ick hielt mir solange an de

Brillantohrringe von seineFrau . Jesine war unterdessen schonrinjejangen
un kam nu janz verdrießlich Widder raus , weil keene Musiks nich war.
Ick frage also Nolte 'n : „wo is denn de Musste ? " „Da müssen Se

sich an Strauß wenden, " meent der . „Is der hier ankaschiert ? "

frage ick. „Ne , der hat den janzen Fez in de Hand , da is er,"
sagt Nolte un zeigt nach den Mann mit de Schnabelschuh an de

Kasse, der nu jleich ufspringt un Wat von 'n Befehl un von 't Wett¬
rennen redt , woraus een Muskethier wie ick aber nich klug werden
konnte . „Na, " dachte ick, „denn seht et woll mal ohne Musste un will
mir de Füllung ansehn , natierlich als feiner Mann mit den Zistarn
in 't Jesichte . Da war ick aber schene anjekommen . An jeden
Vom stand deitlich jedruckt : „ Rauchen strengstens verboten !" Un
Daniel von de Jasanstalt stand da un kiekte jeden , der näher ran-

jing , mit 'n Blick an , als wollt er ihn 'ne Jasuhr in 'n Magen
bohren , damit er wißte , wieville Jas er heimlich jeschluckt hätte!

Ick hatte nu meine Nase voll un jing mit Jesine solange nach'n

„Kaiserhof " un sagte zu Straußen , er sollte uns Bescheid sagen,
wenn 't soweit wäre , denn kämen wir Widder rüber.

Wir haben uns janz jroßartig amisirt un ick war in so'ne jute
Laune , det ick Jesine die Speisekarte essen ließ , un dann noch
immer eene Tasse Morkturtel nach de andre ! Ick hielt mir an 's

Bier . Mit eenmal sage ick zu Jesine , „ warum rennen de Leite so
an de Fenstern , da is jewiß eener iberjefahren worden von die

Wagens , die von 't Wettrennen zurückkommen." Sie sagt : „ ick jlobe,
der Ballong fliegt schon, de Leite reden ja immer von 'n Ballong !"

„Ne, " sage ick, „det kann ja nich sind , denn wäre doch mein Fremd
Strauß jekommen !" — Ick sehe also ant Fenster — un richtig,
da fliegt der Ballong ! Ick also lieber nach de „ Unjon "

, um doch

wenigstens den Fallschirm zu sehn un det Konzert zu hören . Da
kam aber schon en junger Mensch un verlangte 30 Pfg . von jeden,
der die Musste mit anhören wollte ! „Ber die Kälte ? " sage ick,

„ ne , is rich !" Ick will keenen Ballong Widder sehn un mit den

Fallschirm is et Unsinn , det habe ick jestem jesehn, denn ick hatte
keenen Fallschirm un bin doch aus de Wolken jefallen , det ick v. r

mein Jeld nischt jehabt habe, womit ick verbleibe Ihr
Muskethrer Drrllhase!



Aus Mer Wett. ,
Berlin, 22 . Mai. Die königl. Eisenbahndirektion!

Magdeburg giebt bekannt : Heute gegen 4 '/- Uhr morgens ent- l
gleisten zwischen den Buden 65 und 66 der Strecke Magdeburg- j
Leipzig vom Eilgüterzuge 1009 16 Wagen durch Abspringen eines
Radreifens vom fünften oder sechsten Wagen im Zuge und wurden
mehr oder weniger stark beschädigt und zum Teil die etwa 6 m
hohe Böschung hinabgeschleudert . Ein Bremser und ein Viehbegleiter
wurden leicht verletzt. Von dem im Zuge befindlichen Vieh wurde
eine größere Zahl getötet . Die beiden Gleise sind auf 100 und
150 m Länge gestört und ist der Betrieb zwischen Halle und Cöthen
auf mindestens 10 Stunden völlig unterbrochen , da ein Umsteigen
an der Unfallstelle nicht möglich ist. Die Wiederherstellungsarbeiten
sind sofort in Angriff genommen.

Eisenach, 22. Mai. Allgemein schmerzlicheTeilnahme findet
hier das gestern in Jena erfolgte Hinscheiden des stuck. zur.
Oßwald , einzigen Sohnes des hiesigen Hofapothekers Oßwald.
Der junge Mann las vorgestem Abend noch spät in seiner Wohnung,
schlief aber dabei ein . Aus einem nicht ermittelten Anlaß fiel das
neben ihm stehende Licht um und fetzte alsbald die Kleidung des
Schlafenden in Brand . Beim jähen Erwachen konnte der Un¬
glückliche allein nicht der Flammen an seinem Leibe Herr werden;
als seine Hausleute herbeikamen , war bereits der weitaus größte
Teil seines Körpers mit schweren Brandwunden bedeckt. Er wurde
sofort in die Klinik gebracht , aber auch hier konnte die beste ärzt¬
liche Hilfe ihn nicht mehr retten. In den Armen seiner nach Jena
berufenen unglücklichen Eltern ist er gestern Nachmittag sanft ent¬
schlafen.

Pose«, 22. Mai. Nach einer Meldung aus Ostrowo ver- i
breiten sich die Menschenpocken in der dortigen Gegend immer
mehr . Sie sind zuerst in Wielowics und jetzt auch in Bukownica,
Kreis Schildberg , aufgetreten . Nach angestellten Ermittelungen find
sie durch russische Arbeiter eingeschleppt worden.

Petersburg, 22. Mai. Ein sich gegenwärtig hier abspielender
großer Prozeß über eine Testamentsfälschung nimmt das weit¬
gehendste Interesse in Anspruch . Bei dieser Fälschung handelt es
sich um über fünf Millionen Rubel , die ein Konsortium von
dem Erbe des verstorbenen Moskauer zehnfachen Millionärs Gri-
banow an sich bringen wollte . Angeklagt find Graf Ssologub,
dem Gribanow jene Summe angeblich testiert haben soll, ein ehe¬
maliger Notar des Moskauer Bezirksgerichts , ein Rechtsanwalt, der
frühere photographische Experte des PetersburgerBezirksgerichts und
sein Gehilfe , sowie mehrere sehr dunkle Mittelsmänner. (Voss . Ztg.)

New-Aork, 22 . Mai. Die bereits gemeldeten Ueber-
schwemmungen verursachten große Verheerungen im ganzen
Berggebiet Pennshlvaniens und im Westen von New -Port . Die
Bahn - und Telegraphenverbindungensind unterbrochen . In Johns-
town und Williamsport (Pennshlvanien) wurden Häuser und Brücken
fortgerissen . Die Einwohner flohen . Die Schäden in Williamsport
betragen eine Million Dollars. In Pittsburg und Unionstown
sind je zwei Personen ertrunken.

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 22. Mai.

Das umfangreiche Depressionsgebiet , welches gestern Süd - und
einen Teil von Centraleuropa einnahm , entfernt sich langsam und
das Barometer steigt , weil von West - und Nordwesteuropa her sich
ein Hochdruckgebiet ostwärts auebreitet. Infolgedessen wehen in
Deutschland meist nördliche Winde mit kühlem , vorwiegend trübem
Wetter, teilweise fällt Regen.

K Wettervoraussage
für Donnerstag , den 24. Mai:

Abwechselnd heiteres und wolkiges , windiges , nachts kaltes
(strichweise Reif), bei Tage etwas wärmeres, im Westen meist
trockenes Wetter, in den mittleren und südlichen Teilen (einschließlich
Böhmen) ohne erhebliche Niederschläge , im Osten und Südosten mit
etwas Regen. _ _

Harr- eL. Gswsrvs «rrd Berkstzr.
Berlin, 22. Mai. Von der Börse . Ohne Anregung der

auswärtigen Plätze eröffnet « die Börse still bei relativ guter Be¬
hauptung in Montanwerten, schwach in österreichischen Bahnen auf
Wiener Realisierungen und ruhig in Fonds. Nur dreiprozentige
heimische Anlerhen setzten auch heute ihre Aufwärtsbewegungfort,
hauptsächlich auf lebhafte Käufe für auswärtige Rechnung und aus
äußerst flüssigen Geldstand, der auf dem Anlagemarkte Verwendung
sucht. Italiener lagen still, es verlautete , daß die geplante Ver¬
pachtung des Alkoholmonopols in jüngster Zeit vor dem bevor¬
stehenden Abschlüsse gescheitert sei. Mainzer waren höher auf
Meinungskäufe und auf Hereinbringung des in Abschlag ge¬
kommenen Koupons (4Vä Proz.). Oesterreichische Anlagen still.
In der zweiten Börsenstunde vollzog sich der Verkehr äußerst
schleppend. Banken abbröckelnd, Franzosen matt, östliche deutsche
Bahnen wurden auf Realisierungen gedrückt. Montanwerke
schwankend. Schiffahrtsaktien jedoch gebessert. Türkenlose still.
Der Ruffenmarkt hielt gut Preis . Trust Dynamit höher . In der
Nachbörse wurden Montanwerte gut gehalten , dreiprozentige Anleihen
waren infolge von Realisierungen schwächer, Italiener fester. Das
Geschäft war zumeist still . Banken ruhig. Privatdiskont 1°/. Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 22. Mai . Wenn¬
gleich die auswärtigen Berichte anregend lauteten , ist dem gestrigen
Aufschwung hier ein namhafterRückschlag gefolgt , der , was Roggen
anlangt, durch auf neuerworbene russische Ware gestützte große
Terminverkäufe herbeigeführt worden rst. Aber auch Weizen und
Hafer haben viel im Werte nachgegeben.

Oldenburg , 23 . Mai. Kursbericht der Oldeubur,lisch n
Spar » und Leih - Bus ! gekauft verkauft

pCt. pCt.
4 pW. Lerrttche Aeich- suleitz» . . . . . . . 107,40 Lt-7,98
3 /z Mt . ds . ds . . . 101,20 101,78
3 pkt . do. ds . . . . . . . . L9,10 89,65
8/ « sLi. Oldenb. «onsotS . . . . . »9.7» 100,75

(Stücke L 100 im Verkauf V. »«*. HSVrrd
3 Mt . Oldenb. Prämten -Rntritze , 128,20 126
4 Mt . Preußische konsolidierte «»leih » . . . , 106,80 107,35
SV, PCt. ds . ds. ds . 101,30 iOL,OS
8 Mt . VS. SS . ds . 89,10 S9 65
S '/, Mt . Wremer St «»tj - U«krihe 98,90 99,48
-- V, Mt. Hamburger Rente . . . 99,70
4 Mt . Oldenb. Kommunal- . . 101
4 Mt , do. do. (Stücke a - Nü .ch-s . 161,23 10L 28
SV , Mt . do. do. . . . 98 98
s '/ - Mt . Oldenb. Bodenkredit Pfsuddriksr lAsSS« ; 100,50 101,80
Sy , Mt . Altonaer Stadt -Anle .he . . . 87,20 —-
4 Mt . Darmstädter do. . -
4 Mt . Gutm-Lübeckrr Pr .or -ObltgeMs » en . . 101
3 '/ , Mt . Weimartfche Gtedt -Mleihe — s
8 Mt . Italienüche Rente . . . . . . - ^

(Stücke von sa .ooo ?rk. und ^
8 Mt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 808 fr?.) ^
3 Mt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , !

(Stücke von 800 Ars im Berksuk V . vSl

4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 8 ) —
4 Mt . do. (Stücke von 800 A.) --
4 Mt . Pfandbr . d. Brsunschv .Hannov. Hypothekend, 161 .20
4 Mt . Pfandbr . d . Preuß . Bods « -Kredit»Aktien-B »»F 100,75
3 '-/ , Mt . Pfandbriefe der Rhein. Hypsiheken- Vssk 98,70
5 Mt - Lickefelder Priorität . . . s . . . . . ISS
8 Mt . Borussia- Prioritäten . . . . . . . . —
4 Mt . Glashüttsn - Prioritäten rückzahlbar 102 . IW
4 -/,pSt . WarpS -Spinnerei -Prwritäte » . rückzshlb. 10Z —
Oldenburgische 8andeSbank-Aktien . —-

(40 Mt . Einzahlung und 8 Mt . Zi »?
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . KlaShütten -Aktien (4°/ , Zin 1. ? a --.) —-
Oldenb .-Portug . Darnpffch.-Reed.- Akti, n . . . . -

(4 Mt . ZinS Vom 1 . Januar .)
WarpSfpinnerei » Prioritäts -Aktien 111 . Kmisfiss . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in - 168,30

„ „ London „ für - L . » s - . 20,36
, v Rew -Dork „ für 1 LoS . „ . . 4, >68

tzoländische Banknoten für 10 Gulden ^ . 16,79
An der Berliner Börse notierte» gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Sktie« —
Oldenburg . Eifenhütten -Aktten (Augustfehn- 62 pCt . B.

Oldenb . Berficher. - Sesellschafts - Aktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 pCt.
DarlehenszinS do. do. 4 Ml
Unser ZmS für Wechsel 4 Mt.

do . dv. Konto-Ksrrsn! 4 vLl

161,78
IS : ,50

S7.2S

101

60
189,10
80,46
4,195

Oldenburger Wochenmarkt vom 23. Mai. Der Schweinc-
markt war heute recht gut besetzt . Der Handel war aber nur
mittelmäßig, infolge dessen die Preise etwas fielen . Sechswochen'
ferkel brachten 14 bis 17 Mk . Kartoffeln waren ziemlich viel her¬
gebracht . Man forderte für dieselben 70 bis 75 Pfg . pro Scheffel.
Butter wurde recht viel angeboten . Der Preis derselben war pro
Pfund 90 Pfg . , im Kleinverkauf 1 Mk. Eier kosteten pro Dtzd
50 Pfg . Der Handel mit Fleischwaren war mittelmäßig. Junges
Gemüse war in genügender Masse und guter Qualität vorhanden
und wurde flott gekauft . Nach Sämereien war wenig Nachfrage,
Topfblumen und Pflanzbohnen gingen gut ab . Der Torfhandel
war nur flau.

Witternngsbeobachtnnge » in Oldenburg
_ von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo^
merer

-saromerer
Pariser

mm >Zoll u.
' Lin.

Lufttemperatur
Monat . ^ HSchäe. ' niedrigste

82 . Mai.
23 . Mai.

7U. Nm.
8 „ Vm.

10
4- 1t,2

763,3
767

Sv. 2 .5
>8 . 4 . 1

28 . Mar.
23 . Mai. ch 3 .6

vio woltdbüniuito körlinor kiükimsbeknnsnfsbrik
li/l . laoobsokn, Löl-Iin , lürcksusti -nsso 126 ) biofsrantin
kür llobrsr- , Militär - unä üsamtenvoreins, versendet
die nvuosiö koeliarmigs Lingor-ßläbmasebins kür ü/I. 50
ftei Idtü^ iAer Urode^ elt und öjüllriAsr Garantie . In
allen 81äclten lleutsclilsnclsKönnen Vlasolrinen , wslolle
NN Urivate und Leaints sellon AeU eiert -wurden, l)6-
sielltiAt werden , ^ .nk ^Vunsoll Ivatolo» und -l̂ nsr-
üennnnAssollreidsn kostenlos . --Lllo Lorten IlinA-
soüitckvlien - n. Ilnndwerkinnselunen , sowie Ü'atirräder
rin Kaliriüprsisen.

Anzeigen.
^>>ie Repartitions - und Hebungsregister über

die für das Steuerjahr 1 . Mai 1894/95
zu erhebenden, nach dem Fuße der Grund-
und Gebäudesteuer repartierte « Umlagen der
Stadtgemeinde Oldenburg , nämlich:

a . 211 o/, für die Stadt,
d . 71 °

/g für das Stadtgebiet,
o . 65 '/o für die Casse der Bürgerfelder

Schule,
d . 25 °/g für die Kaffe der Haarenthorschule,

liegen vom 21 d . Mts . ab , vorm, von 9 bis
1 Ähr , 14 Tage in der Stadtkämmerei , —
Rathaus, Zimmer 3 — zur Einsicht öffentlich
aus ; etwaige Einwendungen sind während der
Ausliegezeit in der Stadtkämmerei anzubringen.

Oldenburg , den 17 . Mai 1894.
Der Stadtmagistrat bezw . die Vorstände

der Bürgerselder- und Haarenthorfchule.
I . V . :

Calmeyer - Schmedes.

Borbeck . I . H . Frölje das. beabsichtigt
seine daselbst an der ChausseebelegeneStelle,
bestehend aus einem guten Wohnhause und
etwa 100 Scheffelsaat Ländereien, in bester
Kultur , in einer Fläche beim Hause liegend,
aus der Hand zu verkaufen mit Antritt zum
1 . Mai 1895 , der Ländereien zum Herbst d . I.

Kauflustige wollen am Dienstag , den
38 . Mai er . , nachmittags 4 Uhr , im
„Müfselkruge " anwesend sein , um zu unter-

Delfshausen . Anna Br « ns be¬
absichtigt ihre daselbst belegene

Anbaustelle,
Wohnhaus mit 9,3054 du Land , in einer
Fläche liegend, wegen Auswanderung nach
Amerika, aus der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich an Anna Bruns
oder an mich wenden.

Der Kaufschilling kann zur Hälfte stehen
bleiben. C . Hagendorff , Auktionator.
HUth eo.en Piötzt. Versetzung suche ich auf sofort
^ >4) für n .ein gut empfohlenes Kindermäd¬
chen <16 Jahr alt ) eine andere Stelle.

Frau Hauptmann von Knobelsdorfs,
Donnerschweerftr. 29.

Billig zn verkaufen ein altes Sofa.
Marienstr . 13 b, oben.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, den 24 . Mai

1894 , nachm. 6 Uhr , kommen
in Schmidts Wirtshaus zu
Bloherfelde

1 Dreschmaschine mit Zubehör
zum öffentlichenmeistbietendenVerkauf.

IRanIlik ^ ,
Gerichtsvollzieher.

Futterstoffe,
seidene und wollene Galons und

Borden, Knöpfe,
sowie sämtliche Znthaten zum

Schneidern.
Lanqejlr . 8V . 6 . koMsen.

ILieferantin zahlreicher Apotheken,
Ssowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlteoeiule
von vielen Aerzten als Stärkungs¬

mittel empfohlen,
* zu 2— pr.

' U.
* * „ „ 2 .50 „ ^

* * -i- „ „ 3.^-
3 .50

Verkauf in Vs und Vi Naschen.
Die Analyse des vereideten Chemikers

lautet: Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachte » .

^ ) Alleinige Niederlage für: .
Oldenburg

bei Herrn Larl Mnklage,
„ „ v . 8tsknboff,

Friesoythe
in der Apotheke.

Zu verkaufen bestes Carbolineum , ä Pfd.
15 § . Will, . Kaiser , Maler,

Nadorster Chaussee 13 . !

Korsetts
in großer Auswahl bei billigsten

Preisen.
Langestr . 80 . 6 . LoMsen.

o zur 306 . Hamb . Lotterie
Zieh - 1KI. 13 . u . 14. Juni,

k Vi 6 M , 3 1/4 1
50 c) , Vz75 -Z . Amtl . Listen u. Pl . gratis.
Marieubnrg , Zieh . 21 . u . 22 . Juni,
L 3 Hauptgewinn 06,066
Weimar , 2 Zieh ., 1 . Zieh . 16. u . 18.
Juni , Hauptgew . i . W 56,666 ^
s. 1 M . P . u . L . 20 H.

H. Bohlen , Oldenb. , Scküttingstr.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht 1 Laufjunge.

8 . Koveli8kn.
Gesucht zum 1 . Juni ein fixer Junge zu

leichten Arbeiten für den ganzen Tag.
Molkerei D . H . Rüdebusch , Johannisstr. 2.

Zu belegen und aiyuleihen gesucht.
Rastede. Zum 1 . Juli u . evcnt . 1 Nov.

habe ich größere Summen , als : 18,666,
15,666 n. 5666 ^ zu 3V. und 4 »/«
zu belegen . H Hoes.

Vereins - und Vergnügungs - An;eigen.
Sonntag , d . 27. Mai:

NM VergMgMgstour
per Dampfer „N i x e" nach Bremer¬
haven . Abfahrt 8 Uhr morgens bei der
Eisenbahnbrücke. Ankunft 9 Vs Uhr abends.

Karten n 3 .56 M sind zu haben bei
Besecke, Meller, Rosenstraße, Wiwersick,
Stalling , Donnerschweerftr , Dinklage , Heiligen-
geiststr , Stolle , Langestr , Rüdebusch , Gram¬
berg , Markt , Schmachtet , Reiners , Stau.

_ W . Eickhoff.
Ipwege . Am Sonntag , den 3 . Juni:

ozu freundl . einladet Joh . Hilgen.

Alte Garde.
Am Sonntag , den 3V . Mai , abends 8 Uhr:

KsnsralvsrZsmmIung
zur Feststellung der Statuten im Saale des
Herrn C . Hinkelmann.

M'KMäök ^ ImMM.
Freitag , den 35 . Mai:

Tanzkränzchen
im Vereinslokal (A . lloopmann 's Kastbof) .

Anfang8 Uhr.
Fremde können eingeführt werden.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Turnrat.

Famitien - Vachrichten.

Danksagung.
Gdewecht und Oldenburg . Für die

uns anläßlich unserer silbernen bezw . grünen
Hochzeit gespendetenzahlreichenBeweise freund¬
licher Teilnahme sagen wir allen unfern herz¬
lichsten Dank.

Gerd Krüger und Frau,
Helene geb . Harmjanz.

Ludwig Renner und Frau,
Anna geb . Krüger.

Danksagung.
Unseren lieben Nachbarn und Freunden,

welche uns zu unserersilbernen Hochzeit
so reich beschenkten , sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Eversten . H . Druhmann u Frau.

Todes -Anzeigen.
Bürgerfelde , den 22 . Mai 1894 . Gestern

Abend 11 Vs Uhr entschlief nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Mann und unserer Kinder
treusorgender Vater der Eisenbahnarbeiter
Heinrich Wietgrefe in seinem 33 . Lebens¬
jahre , welches wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten tiefbetrübi zur Anzeige bringen.

Friederike Wietgrefe , geb . Mehrens,
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend , nachm.
3 Uhr , auf dem Eversten Kirchhofe statt.

Druck und VeN - g von B . SÄark , kür di« Redoktio»! v ?r->'' t!NsrtkiS k 0 . Schsd - Oldenburg- Peterstrave 8.
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Ms - er GrenMacht!
12) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) W-chdruck verboten .)
Herr Guy Meaupin , der eine sehr gute Bildung ge¬

nossen , ersah aus der Abschrift des Testaments , das seine
Pflegemutter ihm geschickt hatte , sehr wohl, daß nichts dagegen
auszurichten sei, und wußte gleichfalls, daß er sich lächerlich
gemacht haben würde, wenn er die Intervention der Regierung
in einer zweifellos klarliegendenPrivatangelegenheit angerufen
hätte ; er verhehlte dies seiner Pflegemutter auch nicht.
Anders lagen freilich die Sachen für ihn in seiner Eigenschaft
als Publicist . Für die „ Revanche" -Presse, in welcher er eine
hervorragende Thätigkeit entfaltete , ließ sich die Geschichte
immerhin sehr gut und vorteilhaft verwerten, und so erschien
denn im „ Jntransigeant "

. sowie in anderen verwandten Blättern
eine Reihe von Notizen und Artikeln, welche eine im Oberelsaß
spielende Erbschaftsgeschichtein böswilligster und gehässigster
Weise, aber mit einer solchen Geschicklichkeit in der Form dar¬
stellten, daß derjenige, welcher dagegen aufgetreten wäre , sich
selbst als den Getroffenen und somit Schuldigen bekannt hätte.
Obwohl die Artikel in Blättern erschienen , die im Elsaß ver¬
boten waren , fanden sie doch in Rappoltsweiler und Umgegend
Verbreitung ; dafür sorgte schon Euphrosyne, der es gelungen
war , bei einigen Familien , welche sich durch französische Ge¬
sinnung besonders hervorthaten und deshalb gegen Candidus
und Madame Menetret nicht besonders freundschaftlicheGe¬
sinnungen hegten, Eingang zu erhalten . Madame Menetret
erfuhr auch dieses , und da sie sehr abhängig vom Urteil der
Welt und ängstlichbesorgt um ihren guten Ruf war , erschien
ihr die verminderte Achtung ihrer Mitbürger , die sie zu be¬
merken glaubte , als einer der bittersten Tropfen in dem
Leidenskelche, den ihre Cousine sie leeren ließ. Sie geriet
nachgerade in einen Zustand der Aufregung , der ihre Nichte
und den alten Freund besorgt um sie machte. Sie
baten und beschworen sie , sowohl Euphrosynes Person , wie
ihren Reden und Sendungen nicht die mindesteBeachtung zu
schenken , da diese ihr nichts anhaben könne ; sehe sie erst
ein , daß sie mit all ' ihren Ränken an den bestehendenThat-
sachen nichts zu ändern vermöge, so werde sie schon Ruhe
geben und dahin gehen, woher sie gekommen sei . Was
helfen indes gute Lehren einem Menschen, der vermöge seines
Naturells nicht imstande ist, denselben Folge zu leisten?
Madame Menetret versprach wohl, sich nach den ihr gegebenen
Ratschlägen zu richten, es war ihr jedoch unmöglich, sich
ruhig zu verhalten , und dabei machte sie die seltsamsten
Dinge . Heute schloß sie sich ein , warf die Briefe , welche sie
von der Mercier erhielt, ungelesen ins Feuer und befahl
der alten Jeannette , ihr kein Wort vom Geträtsch der Leute
über sie zu erzählen ; morgen ließ sie sich mit Winzersfrauen
und Arbeitern in lange Gespräche ein und hörte mit wahrer
Gier all ' den Klatsch , der über sie im Umlauf war ; las und
beantwortete Euphrosynes Briefe und suchte eine Begegnung
mit ihr in der thörichten Meinung , sie könne zu einer Ver¬
ständigung mit ihr gelangen. Ohne Borwissen ihres Freundes
und Ratgebers bot sie ihr sogar die Summe von 100,000
Francs an , erhielt aber nur die höhnische Antwort : „ Die
Hälfte , oder Krieg bis auf 's Messer, Du wirst mich nicht
eher los, bis ich mein Recht erlangt habe.

" Mit den
Worten : „ Die Hälfte ! " glitt sie an ihr vorüber , wenn Elodie
ihr entgegentrat , um mit ihr zu sprechen . Wie gern hätte
Madame Menetret ihr die Hälfte gegeben, um Ruhe und
Frieden zu haben ; sie wagte dies jedoch nicht ; die Scheu
vor Candidus und Honorine , noch mehr aber vor der Ver¬
letzung des Willens der toten Tante hielt sie davon zurück,
und so bewegte sie sich in einem Kreise , aus dem es für sie
kein Entrinnen gab.

Unter diesen herzbeklemmenden Ereignissen war die Hälfte
des August verstrichen und einer der großen Marienfesttage
herangekommen, welche im Oberelsaß mit großem Pomp be¬
gangen werden ; man feierte das auf den 15 . August fallende
Fest der Himmelfahrt Mariä. Auf denselben Tag fiel der
Geburtstag von Camilla Candidus , und so kam es , daß er
auch auf dem Girsperger Hofe festlich begangen wurde, ob¬
wohl Candidus und die Seinen dem evangelischenGlauben
angehörten , zu dem seine Vorfahren sich schon seit Jahr¬
hunderten bekannt hatten . Seit Jahren war es hergebracht,
daß die auswärts weilenden Söhne am 15 . August ins
Vaterhaus kamen , und daß die Familie Menetret sich daselbst
einfand, nachdem sie die Messe besucht und der Prozession
beigewohnt hatte . Auch an diesem Tage sollte es geschehen.
Die Söhne des alten Candidus hatten sich bereits ein¬
gefunden ; zum Leidwesen von Madame Menetret und zum
stillen Kummer Camillas war jedoch der ebenfalls erwartete
Henri ausgeblieben ; er hatte , wie er schrieb , des bevor¬
stehenden Manövers halber keinen Urlaub bekommen können.
Nur mit Mühe und lediglich durch die Vorstellung ihrer
Nichten, . daß ihr Fernbleiben an diesem Tage auffallen
würde, woL Madame Menetret zu bewegen gewesen , mit den
letzteren die Kirche zu besuchen , dagegen hatte sie es entschieden
abgelehnt , an dem für den Nachmittag geplanten Ausflug nach
dem Schlüsselstein teilzunehmen, auch vermied sie es, mit den
Mädchen in der Prozession zu gehen , sondern blieb, während
diese sich in Bewegung setzte, mit ihnen im stillen Gebet in
der Kirche.

Zu denjenigen Bewohnern Rappoltsweilers , welche an
der Prozession nicht teilnahmen, gehörte natürlich auch die
Familie Candidus ; während aber die Brüder mit der Schwester
daheim blieben, hatte sich der Vater in Begleitung des Amts¬
richters Krüger nach dem Schloßberge in Rappoltsweiler , an
dessen Fuße die Pfarrkirche liegt, begeben . Auf dem letzten

Abhange stehend , überschauten beide die Prozession , welche
sich mit dem Glockerischlage 1 Uhr in Bewegung setzte. Immer
neue Schaaren mit Emblemen, Kränzen, Fahnen strömten
aus der Kirche , unter ihnen die Schulkinder, geführt von den
Lehrern und Lehrschwestern; ein aus der zweiten Kirche der
Stadt kommender Zug vereinigte sich mit dem ersten und
ward noch durch andere Teilnehmer, die auf der Straße ge¬
harrt hatten , vergrößert.

„Sehen Sie die hübschen kleinen Mädchen in ihren
weißen Kleidern mit den blauen Bändern , das sind die
Marienkinder oder, wie man hier noch hartnäckig sagt,
„ snkants cks Ns As, " erklärte Candidus.

„ Ich kann die Worte , welche sie beten, zwar nicht ver¬
stehen, aber französisch klingen sie nicht," bemerkte der Amts¬
richter.

„ Es ist auch nicht französisch , sondern deutsch,
" lächelte

Candidus.
„O, " rief Krüger , „ so betet man im Elsaß doch schon

wieder deutsch ! "
„ Man hat nie anders gebetet," erwiderte Candidus , und

sein Helles Auge leuchtete auf , „ wie mau auch nie anders
geschimpft und nie anders als : „ o weh ! "

geschrieen hat,
wenn es galt , seinem Schmerze Luft zu machen. Ich denke
aber, die Sprache , in welcher der Mensch betet und in welcher
sich die unwillkürlichsten Empfindungen : Schmerz , Zorn,
Schreck Luft machen , ist seine Muttersprache .

"

„Sie haben recht, das Elsaß ist urdeutsch und kern¬
gesund und wird das künstlich aufgepfropfte Franzosentum
abstoßen, so viel Mühe man sich auch giebt, es festzuhalten,"
erwiderte Krüger.

„ Möchte man uns nur viele Männer aus Deutschland
schicken, wie Sie sind,

" sagte der Elsässer, ihm warm die
Hand drückend.

Die Prozession war inzwischen in die Stadt gezogen,-
kehrte aber nach kurzer Zeit wieder zurück und ergoß sich in
die Kirche.

„ Das scheint der größte Teil der Bewohner von
Rappoltsweiler zu sein,

" bemerkte Krüger.
„ So ist es ; unterwegs haben sich noch viele angeschlossen .

"

„ Sie können unmöglich in der Kirche Platz haben.
"

„ Sie bleiben auch nicht darin , sondern ziehen zur ent¬
gegengesetzten Thür wieder hinaus und zerstreuen sich,

" ant¬
wortete Candidus.

„ Auch für uns wird es Zeit zum Aufbruch, denn wir
wollen sehen , daß wir mit Madame Menetret und ihren
Nichten Zusammentreffen."

Sie stiegen den Schloßberg hinunter , umgingen die Kirche
und faßten in der Nähe der Thür Posto . Es war nicht
leicht, aus dem Gewühl der herausquellenden Scharen einzelne
herauszufinden . Candidus ' scharfe Augen entdeckten aber
doch die drei schwarzgekleidetenFrauengestalten , und nicht
ohne Mühe arbeiteten sich die beiden Herren zu ihnen hin¬
durch. Gemeinschaftlichverließen sie die Stadt und schlugen
den Weg nach Avrin ein . Die beiden jungen Mädchen
gingen mit dem Amtsrichter voran , Candidus folgte ihnen
mit Madame Menetret , welche sich alle paar Minuten scheu
nach allen Seiten umsah.

„ Kommen Sie doch mit nach dem Girsperger Hof," bat
er „warum wollen Sie nur den Geburtstag meiner Camilla
nicht mit uns feiern ? "

„ Ich bin ja noch in der ersten Trauer," erwiderte sie
ausweichend.

„ Die wird nicht entweiht, wenn Sie den Nachmittag bei
guten Freunden zubringen und mit ihnen einen Spaziergang
machen," erwiderte er.

„ Nein , nein," wehrte sie ab ; „ lassen Sie die Kinder
fröhlich sein ; ich bin nicht in der Stimmung . Henri ist nicht
gekommen und " — sie stockte und blickte sich wieder nach
allen Seiten um.

„ lind Sie fürchten, Ihrer Cousine zu begegnen," ergänzte
Candidus den Satz ; „ liebe , beste Freundin , schütteln Sie doch
endlich diesen Alp von sich.

"
„ Wer das könnte,

" seufzte Elodie.
„ Sie können es, wenn Sie nur wollen. Die Macht

dieser Frau liegt ja nur in Ihrer Furcht vor ihr . Haben
Sie sie denn heute auch gesehen ? "

„ Nein ! " erwiderte Madame Menetret ; es klang beinahe,
als ob sie es bedauere.

„ Nun , desto besser ! " sagte Candidus heiter. „ Vielleicht
hat sie endlich die klügste Partie ergriffen und ist abge¬
gangen.

"
„ Ich glaube es nicht,

" stöhnte Elodie , „ es ängstigt mich
jetzt noch mehr, daß ich sie nicht sehe . Was mag nur da¬
hinter stecken? "

„ Wer gern tanzt , dem ist leicht gepfiffen," lachte Candidus.
„ Sie finden in allen Dingen zum ängstigen Anlaß , liebe
Freundin . Entschlagen Sie sich der Grillen und kommen Sie
mit uns ! "

Die jungen Leute wandten sich um und vereinten ihre
Bitten mit denen des älteren Herrn , Elodie blieb jedoch un¬
beweglich , und so trennte man sich denn in der Nähe der
Villa Cölestine.

Madame Menetret schlug den nach der letzteren führenden
Fußpfad ein, die anderen setzten den Weg nach dem Girs¬
perger Hofe fort . Bladame Menetret war kaum eine halbe
Stunde zu Hause, als ein parmal schnell hintereinander an
der Gitterthür des Vorgartens geschellt ward . Da auch die
alte Jeannette zur Kirchcnfeier in die Stadl gegangen und
noch nicht wieder zurückgekehrt war , so ging sie selbst , um zu
öffnen, nicht ohne ein heimliches Bangen , es möchteEuphro¬
syne sein . Die Gefürchtete war es nun allerdings nicht,

wohl aber sah Elodie mit einer aus Schrecken und Ver¬
wunderung gemischten Empfindung die Frau des Winzers,
bei dem ihre Cousine wohnte, vor sich stehen, welche sich ihr,
wahrscheinlich in Beherzigung des Lehrsatzes: „Wes Brot ich
esse, des Lied ich singe" in den letzten Wochen recht feindlich
erwiesen hatte . Heute war die Frau indes sehr geschmeidig
und rief, sobald sie Elodie ansichtig wurde:

„ Ach liebe, beste Madame Menetret , wie gut . daß
ich Sie endlich treffe, ich bin schon dreimal vergeblich hier
gewesen .

"
(Fortsetzung folgt .)

Letuing am >3 . u . 14. luni.

S0 « ,0 « 0 «lsrk
als llauptgsvinu iw günstigsten Balls bietet dis Hamburger
gross « k «Id- Verlosung , volcke vom 8ta»te genehmigt und
garantiert ist.

Vis vorteilhafte Bin-
riclltungdesneuenBlaues
ist derart , dass im Banks
von vsnigen Normteil
durch 7 Liassou von
11V,VVV 1.U8S« 5S,4VV
vevluu « im vesawt-
dstrage von

1V .4S2 .42S

nur sicheren Bntscbei-
dnng kommen , darunter
bsünden siel» Haupt¬
treffer von eventuell

sov . ooo

« ark
»xocisll »der

1L 300000
1 ä 200000
1 L 100000
2 L 75000
1 8, 70000
1 L 65000
1 L 60060
1 ä 55000
2 L 50000
1 L 40000
5ä 20000
3 ä 15660

26 L 10000
56 ä 5000

106 L 3000
253 L 2000

6 L 1500
756 L 1000

1237 ü 500
33950 L 148

18991 L .L 300 . 200.
150 , 127. 100 . 94 . 67.

40. 20.

Von den hierneden verseichnetsn
Ssvinnen gelangen in erster Blass«
30VÜ im Gesamtbetrags von Nark
138,76V sur Verlosung.

Der LanpttreSsr IstsrXIass « be¬
trügt SV,VVV und steigert «ioli in
21« r auf SS,VV«, 3ter 6V,VVV,
4t«r ^1 6S,VVV, Ster 7«,vvv,
61vr 7S,VVV, in 7tsr »der auk
event. 688,888 , spec. ^ 388,VVV,
rvv .vvv sto.

Die nävkste Gsvinnziskung erster
Llasse dieser grossen vom 8t»ats
garantierten Veld - Verlosung ist
amtlich kestgostellt und Ludet

sokon am 13 . ll . 14. luni 8tstt
und kostet hierzu

1 ganzes Orig.-livs Nark 6
1 halbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .88

His Aufträge verdorr sofort gegen
Blnsandung oder Baobnakm« des
Betrages mit der grüsston Borg-
kalt ausgekükrt und orbült dsdsr-
wann von uns die mit dem 8taats-
vappeu versehenen Original - kose
selbst in Müden.

von Bestellung«» « erden dl« sr-
fordsrlioli« » amtllvksn plan« gratis
dsigsfügt, an» « vlobsn »o« obl di«
Einteilung der Ks« Inno auf dl«
versolilvdvnonXlasssariskungon, als
auoli dis dstrslfsndsn Llnlsg« dstrags
ru srselisn sind, und »enden« Ir naoli
jeder Heilung unseren Intersssvntsn
unaufgefordert amtllodo l.I» 1« n.

^ uk Verlangen versenden vir den
»mtlivbenklar» franko im Voraus nur
Liusichtnabms und erklären uns
ferner bereit , niobt konvenisrend
die Bose gegen Rückzahlung des
Betrages vor der Liebung zurück-
Lunebmen.

vis ^ usnablung der Oeviirus er¬
folgt plauwässig prompt uat«r
Llaats -Karanlle.

Unsere Lollokto var stet» vom
(Bücke besonders begünstigt und
baben vir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten Ireüer ausbozabit,
u . ». solche von Nark 280,000,
100,000, 80,000, 60,000 , 40,000
etc.

Voraussichtlich kann bei einem
solchen »uk der solidesten Last»
gegründeten Unternehmen überall
auf eine »ehr rege Beteiligung mit
Bestimmtheit gerechnet verdsn , man
beliebe daher schon der naben
2iebung halber alle Aufträge bal¬
digst direkt zu richten an

LsuiwÄM L 8imou,
Bank- und VkechselgescllLkt in

D8K" ^Vir danken unseren geehrten Lunden kür das uns
bisher geschenkte Vertrauen und da unser Baus seit einer
laagsn Belke von laiirsn überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen, vslcbs sieb kür eins undvdlngt solide Leid -Ver¬
losung interessieren und darauf halten , dass ihre Interessen 8
nach jeder Lichtung hin vahrgsnommen verdsn , sich nur 8
ganz direkt vertrauensvoll an unsere Birma Kaufmann Li. A
8iinon in Hamburg zu venden .

'Wir stehen mit keiner s
anderen Birma in Verbindung und haben auch keine Agenten 8
mit dom Vertrieb der Originailose au« unserer Lollekts bs - 8
traut , sondern vir verkehren nur direkt mit unseren verton s
Lunden und dieselben gsnisssen dadurch alle Vorteile des 8
direkten Bezugs . Nie uns zugshenden Bestellungen vorder, Z
gleich registriert und promptest eLektuiert. ö

Unserer firm » Ist seitens des Baken Krossberrogl 8
Oidondurg . Tlaalsministoriums dis Oonovssion rum Verkauf»
dieser Original- l.os« i « Krossborrogtum Oldenburg erteilt g
«orden. 8

IVIiillsss » ! im Interesse eurer Kinder vergesset
IllUllo ! . nicht : Laut ärztlichem Urteile ist die
MU ' vosring's 8b >fs mit üsn Luis "DW die
böstö , milässtku . ro >N8iöKinderseife. Keinörsnnvn,
Itsin 8pannön , kein WunOsvin. Preis nur 4V Pfg.
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Jmmobil-Berkauf.
Hude . Heinrich Osterloh zu Norden¬

holz beabsichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus:

St. dem säst neuen massiv erbauten
Wohnhause mit Nebengebäuden,

b . 60 Sch .-S . Garten - u . Acker¬
land und ca. 12 Hektar Weide-
und Heuländereien,

auch besonders gutem Torsmoore,
mit Antritt zum 1 . Mai 1895 zu verlausen

Liebhaber wollen sich baldigst melden.
Am

Sonnabend, dm 26 . Mai,
nachmittags 5 Uhr,

bin ich in Meyer ^s Wirtshause zu Norden¬
holz anwesend. G . Haverkamp.

Klee - Verkauf.
Wüsting . Hausmann Hern ». Lüersten

und Genossen lassen auf den gepachteten
Ländereien der Großherzogl . Hausstiftung im
Neuenwegermoor am

Sonnabend, den 26 . Mai I . ,
nachm . 3 Uhr anfgd . ,

ca . 30 tia Kleegras in vor¬
züglichem Bestände u . Pfän¬
dern verschiedener Größe

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer mit dem Bemerken, sich
hinter Voltes Moor versammeln zu wollen,
einladet _ H . Clanszen.

Oldenburg . Am
Sonnabend, den 26. Mai d. I . ,

morgens 10 Uhr ansgd. ,
sollen beim Hause des Gastwirts Frerichs
Hierselbst:

6 junge , kräftige Arbeitspferde,
ein - u . zweispännig zu fahren,

ferner : 1 Landauer , 1 Jagd¬
wagen und 1 Blockwagen,
gut erhallen,

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung ver-
kauft werden. F . Lenzner.

Jmmobil -Berkauf.
Westerstede. Die zu Osterscheps

belegene

Grundheuerstelle
des Grundheuermanns Johann Georg
Braje daselbst,
bestehend aus Wohnhaus und 2 da

30 ar 95 qm Bau - , Garten - und
Wiesenländereien,

soll im Wege der Zwangsvollstreckung ver¬
steigert werden, wozu Termin angesetzt ist auf

Mittwoch, den 20. Juni d . I .,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale Hierselbst.
Auf der Stelle sind plm. V Sch . S.

Roggen ausgesäet, welche gleichzeitig mit der
Stelle verkauft werden.

W . Geiler , Aukt.

Jmmobil-Berkauf.
Westerstede . Die den GebrüdernGerd

und Johann Reinhards zu Godensholt
gehörige, daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus und 8 da

53 ar 18 qm Bau - , Garten - ,
Wiesen - , Weide - , Heide u . Moor¬
ländereien,

soll im Wege der Zwangsvollstreckung ver¬
steigert werden und ist Termin hierzu an¬
gesetzt auf

Mittwoch , den 6 . Juni,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale Hierselbst.
W . Geiler , Aukt.

Elektr. Beleuchtung
für Schlafzimmer , Treppenhäuser, Keller rc.

mittelst

Oupron-Memknten.
Probelampe und Prospekt im Schaufenster.

Stanstr . 23. c. Ssniler.

Auudessängerfest
zu

Am 3O . , 31 . und 33 . Juli wird in unserer Stadt das Bundessängersest
der vereinigten norddeutschen Liedertafeln gefeiert werden.

Von den 600 auswärtigen Sängern , die zu dem Feste angemeldet sind , werden die
hiesigen Hotels und Gastwirtschaften aber kaum 300 beherbergen können. Der sestgebende
Verein „Liederkranz " hofft jedoch , auf die Gastfreiheit der Bewohner Oldenburgs in weitem
Umfange rechnen zu dürfen.

Es ergeht daher an alle Mitbürger , die geneigt sind, während der Festtage einen
oder mehrere Sänger aufzunehmen (es wird nur um Wohnung und Morgenkaffee gebeten),
die freundliche Bitte , dies möglichst bald , spätestens bis zum 1 . Juni , einem der Unter¬
zeichneten mitteilen zu wollen.

Dev Wohnrmgsausschutz.
Kaufmann u . Fortmann , Lindenallee 21 , Vorsitzender; Lehrer H . Dünne , Roonstr . 14,
Schriftführer ; Bäckermstr. H . Bötling , Haarenstr . 44 ; Kaufmann G . Freese , Langestr. 62;
Kaufmann H . Gshrels , Achternstr. 21 ; Kaufmann W . Hahlo , Langestr . 60 ; Kaufmann
L . Hallerstede , Ziegelhofstr. 74 ; Kaufmann F . Kollstede , Langestr . 37 ; Prokurist
W . Rotholt , Amalienstr. 8 ; Fabrikant Ed . Oltmanns , Bremerstr. 34 ; Kaufmann

F . Potthast , Langestr . 40.

Di « ^i«« «r» 1 4L «« tiii
einer alten deutschen Feuerversicherungs -Aktien -Gesellschast für das Großherzogtum
Oldenburg sowie Ostfriesland ist

zu vergebe » .
Thatkräftige , mit den Verhältnissen des Bezirks genau bekannte kautionsfähige Fachleute,

welche sich der Organisation und Acquisition persönlich nachdrücklich widmen wollen, werden
gebeten, ihre ausführlichen Bewerbungen unter der Aufschrift „ Feuerversicherung 8 . 427"
baldigst an Rudo lf Masse in K öln einzmeichen.

Mein Ladengeschäft

DM " Langestraße 76
wird während des Umbaues unverändert weitergeführt.

Tabak - und Cigarren - Fabriken.

Immobil -Verkauf.
Höven . Der Vormund der minderjährigen

Kinder des weil. Zimmermeisters F . Havekost
zu Höven läßt die seinen Pupillen gehörende

Brinksitzerstelle,
bestehend aus einem gut erhaltenen Wohnhause
mit Zimmerwerkstatt u . 4 Jück ^ 28 Sch . - S.
Garten -, Acker- und Wiesenländereien, mit An¬
tritt am 1 . Nov . 1894 öffentlich meistbietend
verkaufen und ist Verkaufstermin auf

Freitag, den 1. Juni d . I . ,
vorm . 11 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abi III zu Oldenburg angesetzt.

D Wachtendorf.

8pori
' 8 llunclöfuttsr.

General - Depot für Metzendorss
Fleisch -Zwieback , das beste und nahrhafteste
für Hunde aller Art.

Zu haben bei
L. Schorch , Kurwickstraße 1.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr . 86.

Strohhüte
in neuesten Formen und bester Quali¬
tät in jeder Preislage.

4 . D » » « I,
Großh . Hoflieferant.

Oldenburg . Die zur Zt . von
dem Landwirt Tannen benutzte
freundliche Unterwohnung mit
Souterrain hinter der Lehmkuhle
Nr . 16 , nahe der Nadorster-
ftraße , nebst gr. Stall und ea.
7 Sch . -S . beim Hause belegene«
Acker - und Gartenländereien , ist
zum 1. November d. I . durch
mich zu vermieten . — Näheres
durch H. Haffelhorst,

kl. Kirchenstraste Nr . S.

von Oldenburg , Han-
nover u . s. w , sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh. Preisen

ÜUg . IÖNjkS,
D . Klävemannssl 13.

8 Das älteste und gröstte
I Bettfedevnlagev
8 WÜÜAM l- übkvli in Mona
D versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht
A unter 10 Pfd .) gute neue
Z Bettfedern für « 0 § das Pfd .

'
MH

8 vorzügl . gute Sorte ^ 1.35 "MF
Z prima Halbdaunen nur ^ 1 . 60 u . 2 ^
8 reiner Flaum nur ^4 2 .50 und 3 ^
8 Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 °/ , Rabatt.
8

. Umtausch bereitwilligst.
8 Fertige Betten (Oberbett, Unterbett und
D 2Kissen)prima Jnlettstoff auf 's beste gefüllt,
g Ischl . 20,25,30,40 ^ , 2schl . 30,40,45,50^

Emsrikdigungsdraht,
roh und verzinkt,

KcffrW«,
"OL " "

Gartenmöbel
empfiehlt äußerst billig

6srl Ükilb . IllsM,
Haareustraße 14.

350 Mk . - 50 Mk.

mit Continental -Pneumatikreifer », Rah¬
menbau aus In nahtl . Stahlröhren,
Kugellager überall , auch in der Steuerung

Glocken , Laterne »», In Schmieröl rc.

Billigste Byugsguelle
für

8 . koctmann L 6o . , 21 Langestr . 21.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark au , in der Fabrik von

MWH Xosob L Isiobmunn , Berlin 8 .,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei
Die Bierhandlnng

ll . tL Ills ^ sr , Langestr . 16
( „ Stedinger Hof ") , empfiehlt gute hiesige,
sauber bearbeitete Biere (hell u . dunkel) zu
angemessenen Preisen.

ILmpfehle mich zur Anfertigung von
^ Herren - und Knaben -Garderoben.

B . Brundiers , Dormerschweerstr . 21.
Habe noch schöne Pslanzbohnen zu ver¬

kaufen . Ehr . Reis , Dienstm., Brem . Chaussee.Zu verkaufen ein Doppelpony , zugfest
und fromm im Geschirr, 10 Jahre alt.

Nachzufragen in der Expedition d . Bl.
Zwischenahn . Empfehlemich zum Waschen

und Plätten . Frau Marie Bruns.

Hühner
gar . italienische , halbgewc

----SW —- ä 1,3V.
Johs . Sturm , Gelsenkirchen."
Für Kamen.

ReellesHeiratsgesmh.
Ein Herr , Kaufmann , anfangs 50er , kräftig,

gesund, vermögend, der infolge seiner bisherigen
Thätigkeit die passende Bekanntschaft zu er¬
langen nicht ermöglichen konnte, wünscht mit
einer Dame edlen Charakters — Witwe ohne
Kinder mit inbegriffen — im Alter von 25
bis 35 Jahren , welche ebenfalls alleinstehend
sich nach einer geselligen Häuslichkeit sehnt, in
Briefwechsel zu treten . Die strengste Dis¬
kretion wird zugesichert, aber auch erbeten.
Vermögen erwünscht. Damen , die dieses ernst¬
gemeinte Gesuch berücksichtigen wollen, werden
freundlichst gebeten, ihre Offerten unter
W. X . 125 bis Ende dieser Woche an die
Expedition dieses Blattes gütigst abgeben zu
wollen.

W - Hnungen.
Gesucht für 2 Damen 3 unmöblierte

Zimmer nebst Küche in angenehmem Hause.
Offerten unter l . kl . die . 20 postlagernd.
Rastede . Habe auf sofort oder später eine

Wohnung , bestehend aus Stube , Kammer
u . Küche , Stall u . Bodenraum , zu vermieten;
auf Wunsch kann auch Gartenland dazu ge¬
geben werden. Maler Frd . Oltmanns.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zum Osternburger Schützenfest suche

ich mehrere tüchtige Kellner . Anmeldung
innerhalb 8 Tagen.

Th . Dahlmann,
„ Schützenhof zur Wunderburg .

"

Schelling
Umstände halber auf sofort ein Lehr¬

ling . Johs . Schrimper , Maler,
Kurwickstr . 1.

Vertreter
werden an jedem , auch dem kleinsten Orte
gesucht von der
VivIi - VvrG -Ll« »«U «vI » in Vrssckvn
Werderstr . 10._

Es wird ein Reisender für Oldenburg und
Umgegend gesucht , hohe Provision bei leicht
verkäuflichen Artikeln zugesichert.

Nähere Auskunft erteilt die Exped. d . Bl
Gesucht Malergehilfen.

W . u. M . Brink.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Ohmsteder Müggenkrug.
Am Sonntag , den 27 . Mai d . I . :

Grotzes Vogelschtchen,
verbunden mit

kavlenkonrenl unä Kall.
Anfang des Schießens 2 Uhr nachmittags.

Auswärtige Schützen werden nur auf spezielle
Einladung zugelassen.

Es ladet freundlichst ein H . Willers.

Neuer Bürger - Club.
Isnrkränrvken

Freitag , den 35 . Mai , abends 8 Uhr
beginnend,

im Vereinslokale (Ad . Doodt ' s Etablissement ).
Der Vorstand.

Krieger-Verein
Huntlosen.

Am Sonntag , den 27 . Mai:

bei Kam. Joh . Frerichs . Anfang abends
7 Uhr , wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Osternburg . Montag , den 28 . . und

Dienstag , den 29 . Mai:
Großes

Preis - und Aonkurren- -
Legeln.

Es kommen nur Geldpreise zur Verteilunj
I . WMers.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße S.
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